31. Jahrgang. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Poſen, 23. Dezbr. (Privattelegramm.) Die 
von hier aus Berliner Blättern telegraphirte 
Meldung, der Erzbiſchof Dinder ſei bei einer Aus⸗ 
fahrt in deu Straßen der Stadt vom Pöbel inſultirt 
worden und wolle Poſen gänzlich verlaſſen, iſt völlig 
aus der Luft gegriffen. 
Bukareſt, 23. Dezbr. (W. T.) Die Kammer 
bewilligte einſtimmig den von der Regierung ge⸗ 
forderten Credit von zehn Millionen zum Ankauf 
von hunderttauſend Repetirgewehren mit Munition. 


Politiſche Neberſitht. 
Danzig, 23. Dezember. 
Das Auf und Nieder des ruſſiſchen 
Problems. 
Je größer der Mangel an poſitiven Nachrichten 
über die auswärtige Lage iſt, um ſo verſchwende⸗ 
riſcher geht die Preſſe mit Combinationen und Ver⸗ 


5 


für die Petitzeile 


W 


muthungen über die weitere Entwickelung der Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Rußland und der Friedensligga 


um. Daß General v. Schweinitz nach Petersburg 


N iſt, um einen Ausgleich der entgegen⸗ 


ehenden Intereſſen zu verſuchen, wird nicht mehr 
bezweifelt; aber mit überraſchendem Peſſimismus 
wird z. B. in der „Kreuzztg.“ erklärt, daß nach Lage 
der Dinge jedes Entgegenkommen Deutſchlands und 
Oeſterreichs zum Zwecke der 1 des Friedens 
in Petersburg nur als ein Beweis gemeinſamer 
Schwäche und Furcht ausgelegt werde. Woher die „Kr.⸗ 

über die maßgebenden Intentionen in genügender 
Weiſe unterrichtet iſt, um ein ſo ſchwer wiegendes 
Urtheil über die Ausſichtsloſigkeit der diplomatiſchen 
Schritte der Cabinette in Wien und Berlin zu 
fällen, muß man errathen. Wenn die Auffaſſung, 


r 


d 
ei 


Freitag, 
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bis weitere ruſſiſche Truppennachſchübe vorliegen, 
ann könne die Situation durch Unterlaſſung ſolcher 
von ruſſiſcher Seite eine allmähliche Aufhellung er⸗ 
fahren, oder doch eine Verſchärfung derſelben ſehr 
leicht vermieden werden.“ 

Das Petersburger Blatt „Nowsje Wremja“ 
glaubt, daß die Worte des Kriegsminiſters Bronſart: 
„Deutſchland müſſe ſo ſtark ſein, daß man es als 
Gegner fürchte und als Verbündeten wünſche“, an 
die Adreſſe Rußlands gerichtet ſeien, da Frankreich 
ſelbſt in dem Falle nicht Deutſchlands Verbündeter 
ſein könnte, wenn es das Letztere als Gegner auf⸗ 
richtig fürchten würde. Das Blatt bemerkt des 
weiteren: 

„Wir wünſchten und wünſchen auch jetzt, mit allen 
unſeren Nachbarn, insbeſondere aber mit Deutſchland 
in Freundſchaft zu leben; wenn aber dieſe Freundſchaft 
nur in der Form eines ag denkbar iſt, welches 
unſere Actionsfreiheit bindert, dann wird dieſes Ziel 
ſelbſt durch die drobendſten kriegeriſchen Rüſtungen nicht 
erreicht werden. Rußland findet es gegenwärtig vor⸗ 
tbeilhafter und feiner großmächtlichen Würde auge⸗ 
meſſener, ohne Verbündete zu bleiben und feine volle 
Actionsfreiheit zu bewahren. Das iſt die Grundlage 
ſeines neuen politiſchen Programms, und keinerlei 
Drohungen, keinerlei Demonſtrationen werden im Stande 
ſein, es davon abgehen zu machen. Wir fürchten uns 
vor viemandem in der Eigenſchaft eines Gegners, 
und zwar ſchon deshalb nicht, weil wir nicht die Ab⸗ 


ſicht haben, jemanden anzugreifen. Das Wort Ruß⸗ 


eee 


lands iſt gesprochen und es wird auf feinem Worte 


ſtandhaft beſtehen und die Ereigniffe ruhig abwarten. 


Aus dieſer ruhig abwartenden Haltung werden uns 
weder die Commentare der Berliner, 
Londoner Blätter, noch die parlamentariſchen Aus⸗ 
laſſungen von Regierungsrednern herauslocken. Wir 
werden warten und zur Abwehr rüſten für den Fall. 
als es jemandem einfallen ſollte, die Rolle des An⸗ 


greifers zu übernehmen. Ein ſolches Programm iſt 


der das Blatt Ausdruck giebt, in den Kreiſen der zwar nicht complicirt, aber es entſpricht vollſtändig 


Regierung getheilt würde, ſo müßte man annehmen, 
daß 1 5 Verſuche verzichtete, die ges 
find, die Situation u verſchärfen. Die Schritte, 
welche mit der Rückkehr des Botſchafters Ge⸗ 
neral v. Schweinitz auf ſeinen Poſten eingeleitet 
worden find, gehen doch zweifellos von Voraus⸗ 
ſetzungen aus, deren Berechtigung gelegentlich der 
Conferenz zwiſchen dem Kaiſer Alexander uad dem 
Reichs kan ker feſtgeſtellt worden iſt. Zum mindeſten 
über die Bedingungen, unter denen die bulgariſche 
Angele nr geregelt werden könnte, muß bei 
dieſem Anlaß Klarheit geſchaffen ſein. Die Frage 
muß billiger Weiſe ſo geſtellt werden, ob Kaiſer 
Alexander in dieſen Dingen Herr der Situation iſt 
oder nicht. Mit peſſimiſtiſchen Schilderungen der 


| 
| 
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Lage iſt dabei nichts gethan. Auf alle Fälle wird 
8 den Gutes b c de drang nder desen f 


und Kreiſe nicht dadurch gebrochen, daß von vorn⸗ 
herein die Unüberwindlichkeit derſelben proclamirt 


rd. 

g In Anknüpfung an den Artikel des „Invaliden“ 
enthält ein Petersburger Brief der „Polit. Correſp.“ 
folgende bemerkenswerthe Mittheilung: 

„Innerhalb Rußlands — das ſteht feſt — hat 

die Kundgebung des „Invaliden“ freudigen Wider⸗ 
all gefunden und die Stimmung in erſichtlicher 
Wale gehoben. Die Schlußwendung des Com⸗ 
muntques, daß Rußland ſiegesſicher in den Kampf 

iehen könne, ö 
15 ganzen „Fetedensliga“ zu begegnen hatte, g 

enau die Anſchauung wieder, von der ſämmtliche 
Klasen der Bevölkerung erfüllt find, Anders 
lautet das Urtheil in den Kreiſen der aus⸗ 
ländiſchen Diplomatie, in welchen überall die 
Meinung laut wird, daß es klüger und richtiger 

wäre, wenn der „ 

der Veröffenllichung der nackten Daten begnügt 
hälte. Es wird aber mit aller Beſtimmtheit be⸗ 
hauptet, daß gerade dieſer Schluß des Commnniqués 
auf beſonderen ae des Kaiſers veröffentlicht 
wurde. In diplomatiſchen Kreiſen wird zugleich 
hervorgehoben, daß der „Invalide“ a die 
ortfegung der „defenſiven“ Maßregeln Rußlands, 

eineswegs aber weitere Truppenſendungen an⸗ 
kündigte, jo daß die ruſſiſche Regterung in dieſer 
Richtung auch heute noch die Hände frei habe. 
alls alſo das Wiener Cabinet thatſächlich auf dem 

Nandpuntte ſtehe, ſeinerſeits mit der Sendung 
neuer Truppen nach Galizien warten zu wollen, 


f 


N 


unſeren wahren nationalen Intereſſen und den Ges 
fühlen, welche das ganze ee eſeelen.“ 

SH das, was die „Nowoje Wremja“ ſagt, 
wirklich die Politik Rußlands, wünſcht Rußland 
aufrichtig mit ſeinen Nachbarn in Frieden zu leben, 
denkt es thatſächlich ſeinerſeits nicht an Angriff, 
dann müßte es freilich auch keine Handlungen be⸗ 
geben, die das Gegentheil zu beweiſen ſcheinen. 

ie Redewendung „zur Abwehr rüſten“ iſt und 
bleibt die haltloſeſte von der Welt, weil einen An⸗ 
griff auf Rußland, der einer Abwehr bedürfte, 


niemand plant, weder Oeſterreich noch Deutſchland. 


Die Landesverweiſung im neuen Socialiſtengeſetz. 


behaup nt ſches u ontanes 
Blatt, das neue Socialiſtengeſetz ſoll die Bundes⸗ 
ſtaaten zu Ausweiſungen aus ihren Gebieten er⸗ 


mächtigen, eine Ausweiſung aus dem Reichsgebiet 


dagegen ſolle nicht ſtattfinden. Das iſt nur ein 
Spiel mit Worten. Unter den wiederbolt bezeich⸗ 
neten Vorausſetzungen kann z. B. ein Preuße ſeiner 


nächſt, da er dann kein Preuße und demnach auch 
kein Angehöriger des deutſchen Reichs mehr iſt, 
aus dem Peeubiſchen Gebiete ausgewieſen werden. 
Selbſt wenn das Geſetz damit nicht eine Aus⸗ 
weiſung des Betroffenen auch aus dem Reichs⸗ 


ſelbſt wenn es den vereinigten . gebiet als nothwendige Folge bezeichnen ſollte, ſo 
ebt ; würde doch jede Landesregierung dieſen „Fremden“ 


lediglich auf Grund der beſtehenden Landes 155 aus 
ihrem Gebiet ausweiſen können und weite os auch 


ausweiſen. Dieſes Verfahren wäre nur der Form und 


dem Schein nach milder als die br Ausweiſun 
aus dem geſammten Reichsgebiet, indem je na 


nvalide“ ſich mit der Neigung des Betroffenen an die Stelle einer 


einmaligen Ausweiſung eine ſolche aus ſämmtlichen 
25 Bundesſtaaten, von Elſaß⸗ Lothringen abgerechnet, 
treten könnte. 

Wenn man die Ausweiſung überhaupt will, ſo 
würde dieſer vexatoriſchen Durchführung des Grund⸗ 
gedankens die directe Ausweiſung aus dem Reichs⸗ 


gebiet noch vorzuziehen ſein. Auf alle Fälle verliert 


jeder Angehörige des Bundesſtaates einen von dem 


Augenblick an, wo er der Staatsangehörigkeit in 
dieſem Staate für verluſtig erklärt wird, das deulſche 
Art. 3 d. R⸗Verf. beſteht 


. Denn nach 
ür ganz Deutſchland ein 
mit der Wirkung, daß der 


emeinſames Indigenat 


23. Dezember 


Wiener und 


ruch mit den bisherigen id 
N 8 


Staatsangehörigkeit für verluſtig erklärt und dem⸗ 


ngehörige (Unterthan, 


. 


. 
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ertionsaufträge an 


Staatsbürger) eines jeden Bundesſtagtes in jedem 
anderen Bundesſtaat als Inländer zu behandeln 
iſt u. ſ. w. Deutſcher muß demnach zunächſt 

reuße oder Baier u. ſ. w. ſein; ſobald er aufhört 
einem Bundesſtaat anzugehören, hört er auf 
Deutſcher zu ſein. 


Die Erklärungen der Brennereibefiger zur Spiritus⸗ 
commiſſionsbank 


ehen, wie die neueſte Nummer der „Zeitſchrift für 
Spiriius⸗ nduſtrie“ conſtatirt, zahlreich ein. Bis 
zum Schluß der Redaction waren 1487 Beitritts⸗ 
erklärungen eingegangen; davon entfallen auf Bran⸗ 
denburg 224, Pommern und Mecklenburg 168, Pro⸗ 
vinz Sachſen 140, Schleſien 212, Weſtpreußen 134, 
Oſtpreußen 113, Poſen 199, Königreich Batern 70, 
verſchieden 3. Von dieſen 1487 Erklärungen ent⸗ 
halten 1425 Angaben über die Maiſchraumſteuer⸗ 
beträge, welche der Einſchätzung zur Herſtellung 
von Branntwein zum niedrigen Steuerſatze zu Grunde 
Elen ſind. Die Summe der bis jetzt 0 
Steuerbeträge beläuft ſich auf 23 230 000 Mk. Zu 
dene vorläufigen Ergebniß meint die genannte 
Zeitſchrift: „In wenigen Tagen 150 Zuſtimmungs⸗ 
erklärungen ohne Aufwendung beſonderer Agitations⸗ 
j mittel, das iſt ein Zeichen dafür, daß die Erreichun 
der Betheiligung, welche den ſicheren Boden zur Einzel⸗ 
ausarbeitung des Planes bilden ſoll, mit Sicherheit 
zu erwarten iſt.“ 


Einführung des Warrautſyſtems. 
Vor der Eröffnung der Reichstagsſeſſion war, 


der Vorlegung eines Geſetzes über den W 

Waarenſcheinen (Warrantſyſtem). Es iſt 

wieder 

ſich no 
vorhanden, daß der W age alsbald 

würde näher kreten können. Die 

waren bekanntlich getroffen und es ſcheint ſich nur 


Umfang der Reichstagsarbeiten in dieſer Seſſion 
noch erweitert werden ſoll. 


Folgen einer verfehlten Methode. 


9 
Kraft ſeiner 
ub. chen, 
auch Militär⸗ 
verwaltung dem Reichstage gegenüber motivirt 
worden ſind, dazu beigetragen hätte, der Auffaſſung, 
als ob Deutſchland ſeiner Verbündeten trotz alledem 
nicht ſicher ſei, in Petersburg Boden > verſchaffen. 
Die Militärverwaltung hat ſich nachgerade daran 
ewöhnt, die Mehrforderungen im Reichstage nicht 
achlich zu rechtfertigen, ſondern für den Fall der 
Ablehnung derſelben die N des dentſchen 
Reiches als gefährdet darzuſtellen. Auf denjenigen, 
der nicht ae den Grund der Dinge geht oder gehen 
kann, mag das Verfahren, von 6 zu 6 Monaten 
die Exiſtenz Deutſchlands von einer Verſtärkung 
der Kriegsrüſtung abhängig zu machen, nicht den 


Eindruck machen, als ob Deutſchland einem Kriege 


auf zwei Fronten mit einiger Zuverſicht entgegen⸗ 
gehen werde. 


Die Urheber der gefälſchten Depeſchen. 
Derjenige, welcher die Zweifel, wer dem Kaiſer 
von Rußlan die P Depeſchen zugeſteckt 
hat, mit Zuverſicht löſen könnte, iſt der Zar ſelbſt. 
Aus der Thatſache, daß Alexander III. in der zu⸗ 
verläſſigſten Weiſe von dem Ränkeſpiel Kennntniß 
erhalten hat, und daß er trotzdem keinen Schritt 
thut, die Perſonen, die i 

u beſtrafen, zieht die „Köln. tg“ den Sa, es 
leibe nur die Annahme übrig, daß dieſe Perſonen 
ſo hoch geſtellt ſind, daß ſie ſein Zorn nicht treffen 
kann, daß ſie vielmehr ein Recht beſitzen, volle 
Schonung von ihm zu verlangen. Bet dieſer Ge 
legenheit ſtellt das Blatt feſt, 
„Agence libre“, welche bekanntlich den Wortlaut 
E ² Wm; . TERN BITTER 


Eine nene „Arania“ in Berlin. 


Urania“, der Name gehörte in Berlin einſt 
einem Vereine, der als der Vorläufer der meiſten 
unſerer Theater betrachtet werden kann. Es war 
eine Dilettanten ⸗Geſellſchaft mit durchaus künſt⸗ 
leriſchem Anſtrich, und aus ihrer Mitte find eine 
ganze Anzahl ervorragender Künſtler hervor⸗ 

egangen, wie Döring, Hendrichs. Nach und nach 
0 die „Urania“ dann eingeſchlafen. Die Zahl der 
ſtehenden Theater machte Dilettanten Unternehmungen 
überflüſſig, und als vor acht Jahren das Haus am 
Leipziger Platz, in dem die Bühne fan e 
war, abbrannte, ging die Geſellſchaft ganz ſchlafen 
Aber der Name war nicht vergeſſen und eine 
andere Geſellſchaft hat ihn angenommen, die ſich 
zwar auch mit Schauſpielen beſchäftigen will, aber 
nicht mit der Schauſpielkunſt, ſondern mit dem 
Schauſpiel, das der Dau Tag um Tag uns 
droben am Himmelszelk aufführt. 

Die Geſellſchaft „Urania“ nennt als Zweck die 
Vereinigung von Naturfreunden und durch fie die 
Verb eilung von Freude an der Naturerkenntniß, 
ein Unternehmen, das in dieſer Zett ganz beſondere 
Unterſtützung verdient. Die Verbreitung von Licht, 
508 Einführen in u. ons 

aturgeſetze fann nur dazu dienen, e ® 
bildung N die Grundlage zur Volksaufklärung 
iſt, zu fördern 5 

An der Spitze des Unternehmens ſtehen fünf 
Namen von beſonders gutem Klange. Da iſt Prof. 
Dr. Förſter, der Director unſerer Sternwarte, 
Hauſemann, ein Mann, der jede finanzielle Noth 
ausſchließt, J Heeſe, ebenfalls ein Großinduſtrieller, 
der einzige in Deutſchland, der ſelbſt Seide zieht, 
Veitmeyer, der Vorſitzende der polytechniſchen Geſell⸗ 


unabänderlichen 
wahre Volks⸗ 


vermag. 


ſchaft, und Pätel, ein Buchhändler, der für gemein⸗ 
nützige Dinge ſtets be haben iſt. Wird es in dem 
Aufruf auch nicht beſtimmt ausgeſprochen, jo iſt 
doch bereits bekannt, daß der Cultusminiſter, der 
ſich für die Sache ſehr intereſſirt, ein pachtfreies 
Stück des Ausſtellungspalaſtes für die Errichtung 


des „Urania“ ⸗Obſervatoriums und Theaters be⸗ 


willigt hat. 
Der Glaspalaſt der „Urania“, der mit einer 
1 Einrichtung auf 160 000 Mk. berechnet 
wird, ſoll eine „Sternwarte“ und eine „Ausſtellung“ 
erhalten. Dr. M. Wilhelm Meyer unternimmt es 
in einer populär gehaltenen Anſprache, dem Publikum 
jetzt Pein mitzutheilen, was ſeiner warten wird. 
eim Eintritt in die Sternwarte, ſo erzählt er, 
gelangt man in einen verfinſterten Raum, in dem 
man in naturgetreuen und eindrucksvollen Nach⸗ 


bildungen diejenigen Wunder des Himmels be⸗ 


trachten kann, die man ſonſt nur Abends zu ſehen 
Glänzende Sternhaufen, die wie ein 
Diamantenheer glitzern und flimmern, Nebelflecken 
in ihrem mattglänzenden Lichte, Doppelſterne in 
verſchledenen Größen, die Obe flachen der Planeten 
und des Mondes, kurz alles Schoͤne und Sehens⸗ 
werthe, was der weite Himmel bietet. 


etwa eine halbe Stunde in Anſpruch nehmen und 


Nach beendetem Vortrage führt der Beamte in den 
Kuppelbau des großen Fernrohres. Das Kuppelda 

ſelbſt kann durch einen leiſen Druck auf einen Knop 
geöffnet werden. 
das Bild der Sonne, das ſich durch das große 
nftrument auf einer weißen Fläche producirt. In 
einem benachbarten Raum läßt man ein großes 


Erläuternde 
Vorträge begleiten die Darſtellungen, welche jedesmal 


f 
J 


Sonnenſpectrum entſtehen. Vom Kuppelbau geht! 


allſtündlich wiederholt werden, während die vorzu- 
führenden Objecte je nach der Jahreszeit wechſeln. 


Gegenwärtig zeigt der Führer 


es hinaus auf eine Plattform mit einer größeren 
Anzahl kleinerer Fernrohre. Am Tage zeigt man 
I a die eben ſichtbaren Planeten, am Abend 
alle die 
nur in Nachbildungen ſehen kann. Im Anſchauen 
ſtört keine Erläuterung, man kann ſich ganz in den 
unbeſchreiblichen Anblick vertiefen. Nur im Flüfter- 
tone wird etwa gewünſchte Auskunft ertheilt. 
Genaue Angaben neben den Fernrohren, die von 
Beamten gerichtet werden, geben Antwort auf die 
vorweg geahnten Fragen. Es herrſcht eine weihe⸗ 
volle Stimmun 


ſtellung. Ein Saal enthält 1 die Wunder 
der modernen Mechanik, Präclſionsinſtrumente der 
verſchiedenſten Art. Jedem Inſtrumente iſt ſeine 

Fa und eine Erläuterung zugefügt, 
a 


das irgend eine intereſſante Naturſcenerie dar 


durch die Kunſt 
Pn von wiſſenſchaftlicher Seite inſpirirten 
arſtellungen. 


toment, wo während einer Sonnenfinſterniß ſich 
bedrückende Schatten über die 1 Erde hin⸗ 
lagern, und endlich eine vorſintfluth 


Se geben mag. Abends finden 
in dieſem Theater Vorſtellungen bejonderer 
Art ſtatt. Es find dies wiſſenſchaftliche Vor⸗ 
träge, welche von eigenartigen experimentellen 


und decorativen Veranſtältungen begleitet werden, 


wie man ſich erinnern wird, vielfach die Rede ven 
m 1 
avon 

anz ſtill geworden, und der Bundesrath hat 
0 nicht damit befaßt. Wie verlautet, wäre 
die Abſicht aber noch nicht aufgegeben und Ausſicht 


orbereitungen 


noch darum zu handeln, ob überhaupt der jetzige 


nter un 3 


verlängert, als die Truppen vordringen. 


n betrogen haben, 
tember Wadelai erreicht habe. 
ſollen die Schwierigkeiten auf dem Marſche von 
dem Mabodi⸗Lande nach Wadelai geweſen ſein. 


daß die Pariſer 


vor den 


immelserſcheinungen, die man am Tage 


f par ſichelförmig auf. 
Bon der Plattform führt eine Treppe zur Aus⸗ | 


heater bildet den Beſchluß. Auf der 
ſtets offenen Bühne iſt ein Diorama 6 bertel g 

(4 5 
Von Zeit zu Zeit, je nach Bedürfniß, wechſeln dieſe 
der Decorationsmalerei hervor⸗ 
f dieſem Theil befinden ſich Deutſchland und die 
Einmal eine Polarlandſchaft, über 
der ſich die wunderſamen Strahlen des Nordlichtes Sterne durch den dunklen Naum. Die Erde iſt von 
ausſpannen; ein anderes Mal ein weites Wüſten⸗ 
em mit den bekannten Luſtſpiegelungen, oder der 


iche Landſchaft, 
die den Beſchauern ein Phantaſiegebilde von der 
eigenartigen Naturentwickelung längſt verfloſſener aus 
gebieten wird uns Belehrung zugänglich gemacht 


Abend: Ausgabe. 


Originatpreiſ 


einer gefälſchten Depeſche veröffentlicht hat, von 
einem gewiſſen Dame ins Leben worden iſt, der 
früher Hauptredacteur des bekannten, im riſſiſgen 
Sinne geſchriebenen Oppoſitionsblattes in Ru⸗ 
mänien, der „Independance Roumaine“, war und 
als ſolcher jedenfalls ſehr gute Beziehungen zur 
ruſſiſchen Geſandſchaft in Bukareſt hatte. 


Ein Privatkrieg 

iſt es geweſen, den die „Köln. Ztg.“ gegen den 
Fürſten von Bulgarien veranſtaltet hat, als ſie ihre 
nen in übermäßig gereizter Sprache abgefaßten 

rtikel über Bulgarten und die orleaniſtiſche 
Intrigue losließ, um den Fürſten Ferdinand zu 
compromittiren. Die officiöſen „Pol. Nachr.“ bringen 
nämlich an der Spitze folgende Erklärung: 

„Die „Köln. Ztg.“ hat in den letzten Tagen 
wei lange Artitel gebracht, welche ſich mit dem 
rinzen Ferdinand von Coburg beſchäftigen. Seitens 

Ununterrichteter iſt angenommen worden, daß dieſen 
Artikeln offictöſe Inſpirationen * Grunde lägen, 
eine Vermuthung, welche eigentlich ſchon durch die 
Sprache der Artikel widerlegt wird, in denen ſich 
neben ſachlichen Darlegungen zahlreiche perſönliche 
Beleidigungen befinden. Es iſt nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß wir es hier mit einer anonymen 
Gefühlsäußerung zu thun haben, welche aus den 
Kreiſen des früheren Fürſten von Bulgarien her⸗ 
ſtammt. Die deutſche Regierung, die an den bul⸗ 


ö gariſchen Dingen formell nicht mehr als andere 
[Großmächte und ſachlich am wenigſten von allen 
intereſſirt iſt, würde keinen Aulaß haben, ſich in dem 


Grade zu erhitzen.“ 

Dem Wiener „Fremdenblatt“ 
Wiener maßgebenden Kreiſen über Verhandlungen, 
welche zwiſchen den Mächten über die bulgariſche 
Frage gepflogen würden, durchaus nichts bekannt. 


Serbien und Bulgarien. 

Bei der geſtrigen Berathung der Skupſchtina 
über die Eiſenbahnconvention mit Bulgarten er⸗ 
klärte der Miniſterpräſident Riſtic in der Skupſchting 
Serbien habe mit der factiſchen Regierung Bu 
ariens verhandelt; die Löfung der Frage bezüglich 
ulgariens ſei Aufgabe der Berliner Vertrags⸗ 


aan iſt in 


mächte. Das Cabinet halte ſeit ſeinem Regierungs⸗ 


antritte an dem Programm feſt, mit allen Staaten 


freundſchaftliche Beziehungen im Sinne gegenſeitiger 


Achtung zu pflegen. 
Die Italiener 


und Ber laſſen er 
kennen, da Ex ſich langſam, 
aber ſicher und umſichtig landeinwärts vorſchiebk 
und ihre Verbindung mit der Küſte durch eine 
Eiſenbahn aufrechterhält, die ſich in dem 10h 
ug 
mit dieſer Eiſenbahn werden an ee unkten 
Befeſtigungswerke angelegt und die Truppen täglich 
mit Uebungen in der zerſtreuten Gefechtsart und im 
Bajonnetfechten beſchäftigt. Ihr Geſundheitszuſtand 
iſt ein ſehr guter, für dle erpflegung iſt reichlich 
gelor t. „Der Geiſt der Truppen” — ſchreibt ein 
orreſpondent der „Perſeveranza“ — „iſt ein aus⸗ 
5 eichneter; alle wollen beim Vormarſche die erſten 
ein, um bald ins Feuer zu kommen. Vom Feinde 
weiß man garnichts Sicheres, die Gerüchte über 
ſein Thun und Treiben ſind aber zahllos.“ 


Stauleys Schickſal. 
Die in unſerer heutigen Morgen⸗Nummer ent⸗ 
haltenen Notizen über Stanley werden ergänzt durch 


25 nachſtehende Telegramm des Reuter'ſchen Bureaus 
au 
Afrika iſt hier angekommen, jedoch hat derſelbe keine 


anzibar, welches lautet: Ein Bote aus Mittel⸗ 


directen Nachrichten von Stanley gebracht. In der 
Gegend öſtlich vom Albert Nyanza Ele es, daß 
Stanley nach vielen Entbehrungen Anfang Sep⸗ 
Beſonders groß 


Der Bote kommt jedoch nicht ſelbſt von den Ufern 


des Nyanza⸗See's und er tft auch nicht im Gebiete 


M'Wanga's geweſen. Seine Nachrichten hat er 
von herumreiſenden arabiſchen Händlern. Dieſe 
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während 4 die Bilder ſich in derſelben Art 
ugen der Zuſchauer verwandeln, wie auch 
in der Natur die dargeſtellten Phänomene vorüber⸗ 
ziehen würden. So wird man heiſpielsweiſe eine 
Sonnenfinſterniß ſehen können. Der Maler ver⸗ 
etzt uns auf einen günſtigen Punkt in der Nähe 
erlins. Die Sonne geht vor aller Augen bereits 
Die Sichel wird immer 
mäler, während die Sonne höher 1 Endlich 
liter ſich die leuchtenden Perlen am Mondrande. 
eber die Wolken her ſieht man den Mondſchatten 
ch auf die Erde 1 lenken und im nächſten 
ugenblicke iſt die Finſterniß total. Die Corona 
glänzt auf, und mit einem Opernglaſe vermag man 
auch ſehr deutlich die ungeheuren, roth glühenden 
Flammen zu erkennen, welche aus der Sonne 
emporſteigen, ganz wie es der Wirklichkeit bei der 
letzten Sonnenfinſterniß entſprach. 

Nach kurzer Pauſe ſieht man die Erde ſelbſt 
von einem Standpunkt im Himmelsraum, doch 
gen in der Nähe gedacht. Nur ein Theil der a 

euren Kugel ragt über dem Podium hervor. Auf 
Nachbarländer. Im Hintergrunde leuchten die 
der Sonne grell beleuchtet. Der Mond, die kleinere 
Kugel, bewegt ſich e vorüber und wirft 
ſeinen Schatten auf die Erde. Wir ſehen daraus 
unmittelbar, wie die Sonnenfinſterniß zu Stande 
kommen mußte. 5 

Dieſe Beiſplele möge genügen. Sie ſind durch⸗ 
aus nicht erſchöpfend. Aus vielen anderen Forſchungs⸗ 


werden. (Bresl. M.⸗Ztg.) 


letzteren werden immer erboſter auf Tippo⸗Tip und 
ſagen, er verrathe ſein eigenes Volk. Man meint 
in Zanzibar, daß gewiß längſt directe Nachrichten 
von Tippo Tip eingetroffen wären, wenn die Araber 
ſie nicht aufgefangen hätten. Der Mann ſagte auch, 
daß einer der Boten, welchen die Conſuln in Zan⸗ 
zibar vor einiger Zeit abgeſchickt hätten, um Emin 
Paſcha die Nachricht der Ankunft Stanleys mitzu⸗ 
thetilen, von Wadelay Anfang September nach 
Zanzibar zurückgereiſt ſei, aber in Uganda zurück⸗ 
gehalfen werde. Möglich, daß dieſer letztere Bote 
der Ueberbringer von Nachrichten von Emin Paſcha 
und u, nach des letzteren Ankunft in Wa: 
delai war. In Uganda ſoll die Aufregung wied er 
groß ſein. 


Culturfortſchritt in Mexiko. 

In der mexikaniſchen Deputirtenkammer iſt ein 
Unterrichtsgeſetz eingebracht worden, welches den 
an einführt und jedem Kinde koſtenfreie 
Erziehung ſichert. Für je 20000 Einwohner ſollen 
zwei Schulen . werden, eine für Knaben 
und eine für Mädchen. den Schulen ſoll Unter⸗ 
richt in den Elementarfächern ertheilt werden und 
dieſe Anſtalten ſollen unter der Aufſicht der Ge⸗ 
meindebehörden ſtehen. Eltern, welche ihre Kinder 
nicht in die Schule ſchicken, haben eine ſchwere 
Geldſtrafe zu zahlen oder ſelbſt Gefängnißſtrafe bis 
zu 6 Monaten zu gewärtigen. 


Deutſchland. 

* Berlin, 22. Dezember. [Der Kronprinz 
und das The bonfolgerecht.] Das Anſinnen eines 
Verzichts auf das Thronfolgerecht ſoll nach 
Andeutungen Berliner Blätter dem Kronprinzen 
gegenüber in Berliner geſellſchaftlichen Kreiſen 
discutirt worden ſein. Dazu bemerkt die „Freiſ. 
Zeitung.“: „Nachdem die Sache einmal zur 
öffentlichen Erörterung gekommen iſt, wollen wir 
nicht verſchweigen, daß man auch in Reichstags⸗ 
kreiſen vor einigen Wochen derartiges an 
haben wollte. ben Erwägungen ſollen freilich 
nicht über die erſten Anfänge hinausgelangt ſein. 
Die Antwort des Kronprinzen an den Reichstag 
und ebenſo der Brief an Dr. Hinzpeter, worin die 
beſtimmte Hoffnung für die Zukunft ausgeſprochen 
wurde, alle Pflichten gegen das Vaterland über⸗ 
nehmen zu können, wurden in Reichstagskreiſen 
vielfach als eine deutliche Antwort auf jene Dis⸗ 
cuſſionen ausgelegt, über die auch dem Kronprinzen 
das eine oder andere zu Ohren gekommen ſein mag. 
Bekanntlich war auch Mitte November in conſer⸗ 
vativen Blättern allerlei zu leſen über eine generelle 
Vertretung, welche nach Anſicht dieſer Blätter für 
den Kronprinzen erforderlich geworden ſein ſollte.“ 

* [Der bisherige Präſident des Reichspateut⸗ 
amts], Dr. Stüve, iſt zum e 
in Osnabrück ernannt worden. Die Meldung, daß 
Geh. Ober Reg.⸗Rath Meyer, vortragender Rath 
im Reichs juſtizamt und ſtändiges Mitglied des 
Reichspatentamts, zum Nachfolger Stüves in Aus⸗ 
In genommen jet, hat bisher keine Beſtätigung 
gefunden. 

* [Erhöhung der Zahlmeiſterſtellen.] Wie dem 


Frankf. Journ.“ zufolge aus Militärkreiſen ver⸗ 
lautet, ſollen die Zahlmeiſterſtellen der Armee 
weſentlich erhöht werden. Der Regimentszahlmeiſter 


in den Infanterieregimentern führte ſeither auch 
die Geſchafte eines 1. Bataillonszahlmeiſters, welche 
letztere er jedoch wegen Ueberbürdung im Amte in 
den meiſten Fällen einem Aſpiranten überlaſſen 
mußte. Nun ſoll bei jedem Infanterieregiment 

noch ein weiterer Zahlmeiſter für die erſten Bataillone 
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äre. 

* Conſulat in Zanzibar] Dem Vernehmen 
nach iſt die Wiederbeſetzung des ſeit Abberufung 
des Generalconſuls Dr Arendt unbeſetzten Conſulats 
in Zanzibar, welches jetzt commiſſariſch durch den 
Viceconſul Dr. Michahelles verwaltet wird, 
demnachſtige Ausſicht genommen, und ſoll Herr 
Michahelles ſelbſt für dieſen Poſten beſtimmt fein. 

* [Der Landes hauptmaun von Kaiſer⸗Wilhelms⸗ 
land], Admiral v. Schleinttz, hat, wie die „Frankf. 
Ztg.“ berichtet, eine en erlaſſen, nach 
welcher von nun an Anfiedler, welche über einiges 
Kapital verfügen müſſen, Land beſiedeln können. 
Grund und Boden kann für einen Zeitraum von 
nicht mehr als 5 Jahren verpachtet werden, wobei 
ein ſpäterer Verkauf in Ausficht geſtellt wird. Ans 
ſieler müſſen ſich mit allem Nöthigen verſehen, auch 
mit Arbeitern, da ſolche in Kaiſer⸗Wilhelmsland 
ſelbſt nicht beſchafft werden können. Lebensmittel 
können nur in geringen Quantitäten abgegeben 
werden, da die eigenen Vorräthe der Compagnie 
beſchränkt ſind und nicht zum Verkauf ſtehen. Leute 
ohne Beruf, wie ſelbſt Handwerker und Arbeiter 
können keine Beſchäftigung finden und ebenſowenig 
kann Arbeit garantirt werden. 

* [Der Frieden nach dem Culturkampf.] Aus 
Lindlar, Kreis Wipperfürth, wird geschrieben: 
„Anläßlich des Begräbniſſes eines Proteſtanten 
wäre es in unſerem ſonſt ſo ſtillen Orte faſt zu 
Ruheſtörungen a de Die Proteſtanten ſind 
hier ſeit Menſchengedenken auf die Mitbenutzung 
der Glocken der katholiſchen Kirche angewieſen. 
Nachdem vor zwei Jahren auf Koſten der Civil⸗ 
gemeinde neue Glocken beſchafft worden waren, er⸗ 
klärte der Kirchenvorſtand, die Mitbenugun Jane 
nicht dulden u wollen, und bewirkte, daß be dem 
letzten Begräbniſſe eines Evangeliſchen die Hinter⸗ 
bliebenen auf das Läuten verzichteten. Auf eine 
Anfrage des Presbyteriums der Gemeinde Delling, 
wohin die Proteſtanten Lindlars eingepfarrt find, 
erklärte die königliche Regierung, daß das Mit⸗ 
benutzungsrecht nicht in Frage geſtellt werden könne. 
Da nun dem Küſter ſeitens des Kirchenvorſtandes 
die Beſorgung des Geläutes und die Herausgabe der 
Schlüſſel unterſagt worden war, wurde zur gewalt⸗ 
ſamen Eröffnung der Kirchenthür geſchritten. Vor 
der Kirche hatte ſich eine große Menge Zuſchauer 
verſammelt, die, als es nicht gelang, die Thür mit 
dem Schlüſſel zu öffnen, in ein wüſtes Schreien 
verfielen, das bis zu dem in der Nähe haltenden 
Leichenzuge hinüberſchallte. An der Kirchenthür 
ſtanden ein Amtsrichter (!!) und ein Vicar, die 
erklärten, daß die Benutzung der Glocken zu dem 
Begräbniſſe eines Andersgläubigen eine Entweihung 
darſtelle, „weshalb nur der Gewalt gewichen werden 
tonne“. Als darauf der Verſuch gemacht wunde, 
dee Thür gewaltſam zu erbrechen, erklärte der Herr 
Wicar, daß jetzt der Gewalt genug geſchehen ſei, 
worauf dann die Schlüſſel unter Emſpruch dem an⸗ 
weſenden Bürgermeiſter ausgehändigt wurden. Ein 
Arbeiter ließ ſich hinreißen, den mit dem Oeffnen 
der Ei beauftragten Schloſſer anzugreifen. Der 
Polizei iſt es zu danken, daß größere Ausſchrei⸗ 
tungen nicht vorkamen. 

* [Zum Grat der Reichs Poſt⸗Verwaltung] wird 
der „Bresl. Morgen⸗Zeitung“ geſchrieben: In den 
Kreiſen der Poſt⸗ und Telegraphen⸗Beamten giebt 
man ſich der Hoffnung hin, daß der Reichstag für 
eine Verbeſſerung ihrer Gehalts verhältniſſe ein⸗ 
treten werde. Die fortwährenden Klagen über 
ſchlechte Gehaltsverhältniſſe haben ihren Urſprung 
darin, daß die Perſonal⸗Verhältniſſe der Poſt⸗ und 


BR uſſe er langwierigen Laufbahn von 
großer Bedeutung wär ne 


e Sasse ia nur reglementariſch ge 
regelt ſind und daß bei keiner Verwaltung die 
Perſonal Verhältniſſe innerhalb der letzten 25 Jahre 
durch Reglements jo häufige und ſo verſchtedene 
Wandlungen erfahren haben, wie bei der Poſt⸗ 
verwaltung. Auf eine gründliche Beſeitigung den 
Klagen kann nur dann gerechnet werden, wenn 
das bisher verfolgte Syſtem vollſtändig auf: 
gegeben und den Perſonal- Verhältniſſen der Poſt 
und Telegraphen⸗Beamten eine geſetzliche Grund⸗ 
lage gegeben wird. Dieſen Functionären ſteht jetzt 
nach Ablauf einer gewiſſen Dienſtzeit ein Anſpruch 
auf Erhöhung des Gehalts nicht zu, ſo daß die 
Verwaltung nach Willkür verfahren kann. Die 
Gehälter find für eine beſtimmte Kategorie von 
Beamten ihrer Höhe nach in verſchiedene Klaſſen 
getheilt, und en fo, daß der Beamte aus einer 
niederen in eine höhere Gehaltsklaſſe nur rücken 
kann, wenn in letzterer durch Tod, Verſetzung, 
Venſionirun oder 1 einer Vordermänner 
Platz geſchaffen wird. Die Verwaltung läßt ihre 
Beamten ganz im Unklaren darüber, wie ſich mit 
den Jahren, vom Eintritt in den Poſt⸗ und Tele⸗ 
raphendienſt an, ihre Gehaltsverhältniſſe zu ge 
alten haben, wenn ſie das Durchſchnittsgehalt er⸗ 
halten ſollen und wenn ſie das Meiſtgehalt erreicht 
haben müſſen. Eine Berufung auf geſetzliche Normen 
kann von den Beamten niemals erhoben werden, 
weil eben die Perſonal⸗Verhältniſſe nicht geſetzlich 
geregelt ſind. 

In den Rangverhältniſſen der Poſt⸗ und 
en fehlt es noch immer an der 
nöthigen Klarheit, obwohl bereits das Reichs⸗ 
beamtengeſetz vom 31. März 1873 im S 17 die 
Beſtimmungen über Titel und Rang der Reichs⸗ 
beamten einer kaiſerlichen Verordnung vorbehalten 
hat. Dieſem Mangel iſt es zuzuſchreiben, daß, als 
die Budgetcommiſſion des Reichstags am 16. d. M. 
die Berathung des Poſtetats begann, ſich eine 
längere Discuſſion über die Frage entſpann, ob 
die Gehaltsverhältniſſe der Poſtſecretäre denjenigen 
der Secretäre anderer Verwaltungen entſprechende 
ſeien. Nach den ſeit 1863 erlaſſenen Poſtdienſt⸗ 
Inſtructionen haben die Poſtſecretäre nur den 
Rang der 4 Klaſſe der Subalternen, während nach 
dem noch giltigen preußiſchen Rangreglement vom 
7. Februar 1817 die Regierungsſecretäre zu der 
3. Klaſſe der Subalternen gehören. Wenn übrigens 
in der gedachten Sitzung der Budgetcommiſſion 
ſeitens der Regierungs vertreter erklärt wurde, daß 
die Poſtſecretäre ſich bei dem jepigen Syſtem der 
Bemeſſung der Gehälter, d. h. bei dem Syſtem der 
Gehaltszulagen nach Belieben, beſſer ſtänden, als 
bei den in Baiern üblichen Alterszulagen, jo müſſen 
wir im Gegenſatz hierzu erwähnen, daß, wie eine 
Vergleichung des Etats der Reichspoſtverwaltung 
mit dem von Baiern ergiebt, das Durchſchnitts⸗ 
gehalt der unſeren Poſtſecretären im Range gleich⸗ 
ſtehenden Officialen Baierns um faſt 600 Mk. 
höher iſt, und daß die bairiſchen Poſtbeamien genau 
wiſſen, nach welchem Zeitraum und in welchem 
Betrage ſie auf eine Gehaltserhöhung beſtimmt 
rechnen können. Die Höhe des Durchſchnittsgehalts 
aber und der Zeitpunkt, zu welchem (d. h. nach 
wie viel Jahren Dienſtes in der betreffenden Rang⸗ 
klaſſe) ein Beamter das Durchſchnittsgehalt erhält, 
ſind einzig und allein von entſcheidender Bedeutung. 

* Actiengeſellſchaft für das ſüdweſtafrikaniſche 
Gold.] Anläßlich der Goldfunde in Deutſch⸗Süd⸗ 
weſt⸗Afrika geht man dem „Hamb. Correſp.“ zu⸗ 
folge in den Kreiſen der „Colonialgeſellſchaft für 
Südweſtafrika“ damit um, eine Actiengeſellſchaft 
mit einem Grundkapital von 2 Millionen ins Leben 


zu rufen. Vorausſichtlich werde die Geſellſchaft nach 


dem Muſter der Neu⸗Guinea Compagnie vorgehen 
und die Ertheilung eines kaiſerlichen Schutzbriefes 
nachſuchen. In dieſem Falle würde die Ernennung 
eines Landeshauptmannes zum oberſten Beamten 
der Geſellſchaft im Schutzgebiete zu erwarten ſein 
und die Thätigkeit eines beſonderen kaiſerlichen 
Commiſſars aufhören. Man ſpreche davon, daß 
Dr. Göring die Stellung als Commiſſar mit der 
eines Landeshauptmannes der Geſellſchaft ver⸗ 
tauſchen werde. 

Nach anderweitigen Mittheilungen ſoll dem⸗ 
nächſt eine regelmäßige Dampferverbindung zwiſchen 
Capſtadt und Walfiſchbai a reg werden; auch 
werde die „Colonialgeſellſchaft für Südweſtafrika“ 
wahrſcheinlich eine ſtändige Vertretung in Capſtadt 
einrichten, um Einwanderern die nöthige Auskunft 
ertheilen zu können. Ueber die Einzelheiten des 
angeblichen Goldfundes wird noch mitgetheilt: Der 
Goldgräber Stevens habe mit ſeinen vier Leuten 
zuerſt auf einer "een von 5 bis 6 Kilometer Umfang 
die etwa 200 Fuß aus dem (trockenen) Flußbette des 
Swakop hervorragt, mit ſeiner Arbeit angefangen; 
dann ging er 9 Kilometer flußabwärts und fand 
dort goldhaltige Quarze, die mehr an Gold ent⸗ 
hielten, als die Inſel Alluvialgold. Bald darauf 
brachte Spengler, ein ehemaliger Masfelder 
Steiger, goldhaltiges Geſtein und unmittelbar 
nachher erſchienen Eingeborene vor dem Reichs⸗ 
commiſſar mit Grünſtein, welcher mehr Gold ent⸗ 
hielt, als die vorher gefundenen Erzſteine. Die 
Stelle, wo die Eingeborenen das Geſtein entnommen 
haben, wurde ſofort aufgeſucht und feſtgelegt; der 
Reichscommiſſar Dr. Göring habe ſelbſt fünf 
Pfund Geſtein zerklopft und damit Goldſtaub von 
mehreren Gramm gewonnen, welchen er in einer 
kleinen Glasbüchſe vorzeigte. 

*I Dentſche Einwanderung in Trausvaal.] Die 
in Pretoria in der Transvaal⸗Republik erſcheinende 

eitung „Volksſtem“ wendet ſich, wie die „Voſſ. 

tg.” mittheilt, gegen die in 1 — eit von 
engliſcher Seite wiederholt verſuchten Verdächtigungen 
der Deutſchen und legt dabei zu Gunſten deutſcher 
Einwanderung ein gewichtiges Wort ein. Die 
„Volksſtem“, indem ſie nach Vollendung der Delagoa⸗ 
Bai⸗Eiſenbahn die Vermehrung deutſcher Ein⸗ 
wanderung in Betracht zieht, erklärt, es ſei für 
Transvaal entſchieden beſſer, eine vermehrte Ein⸗ 
wanderung von Deutſchen zu erhalten, als eine 
ſolche von Engländern oder Irrländern, denn überall, 
wo Deutſche das Land beackerten, könne man ſich 
überzeugen, wie deutſcher Fleiß den Werth des 
Landes zu ſteigern wiſſe. Damit iſt klar genu 
ausgeſprochen, warum die Bewohner von Transvaa 
lieber deutſche als engliſche Einwanderer haben 
wollen. Es iſt dies um ſo natürlicher, als dort 
der Deutſche ſich als Ackerbauer niederläßt, während 
die Engländer zumeiſt Abenteurer ſind, welche die 
Entdeckung von Gold nach Transvaal lockt. 

Aus Thüringen, 21. Dezbr. Das freiſinnige 
„Goth. Tagebl.“, welches ſich unlängſt, anläßlich 
der Nachricht von der Ernennung des Hrn. v. Bonin 
Rn Präſidenten des herzogl. Miniſteriums, in miß⸗ 
iebiger Weiſe über die in neuerer Zeit ſo oft be⸗ 
liebte bat ch preußiſcher Beamten * 0 rochen 
hatte, hat ſich dadurch — wie man der, of. Ztg.“ 
ſchreibt — einen Beleidigungsprozeß zugezogen. 
Als Beleidigte werden ſeitens der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft die ehemaligen preußiſchen Beamten v Kettel⸗ 
hodt, v. Witten und Kretſchmar namhaft gemacht. 
Letzterer iſt der orthodoxe Nachfolger des verſtorbenen 
a e Schwarz. 

oſeu, 21. Dez. 
tage, welcher geſtern ſtattfand, wurden, dem „Poſ. 


Auf dem Wongrowitzer Kreis⸗ 


Tagebl.“ Talg zum erften Male Deutſche für den 
Provinzial⸗Landtag gewählt. 

München, 21. Dezbr. Der erſte Bürgermeiſter 
v. Erhardt hat nunmehr das Geſuch um Verſetzung 
in den Ruheſtand unter Beilage ärztlicher Zeugniſſ⸗ 
dem Magiſtrat eingereicht. 

Nürnberg, 21. Dezember. Die Erſatzwahl für 
den verſtorbenen Landtagsabgeordneten Uebler iſt 
hier heute (wie ſchon mitgetbeilt) nicht zu Stande 
gekommen, weil durch das Ausbleiben der 88 ſocial⸗ 
3 Wahlmänner die für den Wahlakt 
vorgeſchriebene Zweidrittelzahl der Wähler (in 
dieſem Falle 171) 9 erreicht wurde. Die Aus⸗ 
en hatten in einem Schreiben an den 

ahlcommiſſar erklärt, ſich ſo lange der Wahl ent⸗ 
halten zu wollen, bis ihr Proteſt gegen die letzte 
Landtagswahl im Bezirk Nürnberg Altdorf von der 
Kammer erledigt iſt. Wie der „Fränk. Cour.“ mit⸗ 
theilt, entließ der Wahlcommiſſar die Wahlmänner 
mit dem Bemerken, daß er demnächſt einen neuen 
Wabltermin anberaumen werde und den Er⸗ 
ſchienenen anheimgebe, ihre Koſten, welche die Aus⸗ 
gebliebenen ſolidariſch zu tragen haben (Art. 21 des 
Wahlgeſetzes), bei ihm zu liquidiren. In der That 
wird den Socialdemokraten eine ſtattliche Rechnung 
an Reiſekoſten und Zeitverſäumniß aufgemacht 
werden, ſo daß, namentlich wenn weitere Wahl⸗ 
termine in recht raſcher Folge nacheinander anbe⸗ 
raumt werden ſollten, ſie ihren Muthwillen gehörig 
zu büßen haben. 

England. 

London, 21. Dezbr. Bei Southampton wurden 
am Montag wichtige Verſuche mit dem unterſeeiſchen 
Torpedoboote Nordenfelt angeſtellt, denen die Militär⸗ 
attache aller Großmächte, die wiſſenſchaftlichen 
Sachverſtändigen der britiſchen Marine und eine 
Anzahl hervorragender Ingenieure beiwohnten. 
Die Experimente ſollten die verſchiedenen Angriffs⸗ 
weiſen darſtellen, und erhielten die Anweſenden den 
Eindruck, daß ſie völlig gelangen. Das Boot fuhr 
erſt über dem Waſſer, und zwar mit einer Ge⸗ 
ſchwindigkeit von 17 Knoten die Stunde. Die vom 
Bug erzeugte Welle bedeckte das ganze Fahrzeug 
ſo vollſtändig, daß es kaum ein Zielobject für feind⸗ 
liche Kanonen bilden konnte. Später wurde dann 
ein Verſuch gemacht, den Nordenfelt unter dem 
Wahr fahren zu laſſen. Auch dieſer fiel befriedi⸗ 
gend aus. Das Boot näherte ſich dem Schlepp⸗ 
dampfer, auf dem ſich die Beobachter befanden, auf 
100 Pards, ohne bemerkt zu werden. 

*Die Goldfunde in Wales.] Ein Fachmann 
berichtet über die letzthin in Wales entdeckten Gold⸗ 
erze: Aus dem weſtlichen Schacht ſind jetzt etwa 
500 Tonnen Geſtein an die Oberfläche gefördert 
worden. Daſſelbe iſt voll von reinem Gold, Blei⸗ 
glanz, Zinkblende, Eiſenpyriten, etwas Kupferpyriten 
und angan. Auch ziehen ſich Streifen von 
ſchwarzem Schiefer durch das Geſtein. Es hält 
ganz unmöglich, den Goldreichthum auch nur an ⸗ 
nähernd zu beſtimmen, da viele Blöcke, welche nach 
Außen keln Gold zeigen, im Innern höchſt gold⸗ 
haltig ſein können. Am Ende des weſtlichen 
Schachtes wurden vier Sprengungen gemacht, 
welche Tonnen Quarz loslöſten. Viele Stücke, die 
nicht größer als der Kopf eines Mannes find, 
müſſen mindeſtens eine Unze Gold jedes Stück ent⸗ 
halten. 

5 Rußland. 

Petersburg, 20. Dezbr. Die ruſſiſche „Peters⸗ 
burger Zeitung“ und der „Nowor. Telegr.“ melden, 
daß die Univerfität Odeſſa bis auf weitere An⸗ 
ordnung geſchloſſen worden iſt. 

Petersburg, 22. Dezember. Auch die hieſige 


Univerſität iſt in Folge der Studenten⸗Unruhen 


geſtern geſchloſſen worden. 


Der ruſſiſche Generalſtab. 
Der ruſſiſche Generalſtab bildet einen ganz 
. Theil des ruſſiſchen Heeres. Die 
Nikolai⸗Generalſtabsakademie“ beſteht ſeit fünfund⸗ 
dreißig Jahren. Um für dieſe Akademie neue Schüler 
zu gewinnen, läßt das Kriegsminiſterium jährlich 
Prüfungen abhalten. Der Offizier, der zu dieſen 
Prüfungen zugelaſſen zu werden wünſcht, muß 
wenigſtens drei Jahre in der Front gedient haben, 
und ſeine Charge darf diejenige des Stabscapitäns 
er nicht überſchreiten. Der große Unter: 
ſchied in der wiſſenſchaftlichen Bildung zwiſchen 
Garde und Linie tritt bei dieſen Prüfungen be⸗ 
ſonders grell hervor. Die geringe Betheiligung der 
Linien⸗Infanterteoffiziere an jenem militärwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Inſtitut (in Friedenszeiten der einzige 
Weg zu ſchneller Carriere) * auch auf deren 
Mittelloſigkeit n 9 5 ein, welche nicht 
geſtattet, in der koſtſpieligen Hauptſtadt zu leben. 
Die 18 Carriere des ruſſiſchen General⸗ 
ſtabsoffiziers iſt die, daß der junge Offizier zunächſt 
zum „älteſten Adjutanten“ irgend eine Diviſion er⸗ 
nannt wird. Hter beſteht ſeine Beſchäftigung aus⸗ 
ſchließlich in Kanzleiarbeiten; nur während der 
Lagerzeit wird er aus dieſer Schreiberthätigkeit 
herausgeriſſen, um als Adjutant des Diviſions⸗ 
Generals bei irgend einer Feldübung zu ſein. Be⸗ 
vor er zum Stabschef der Diviſion ernannt wird, 
muß er drei Monate bei einem Regimente als Ba⸗ 
taillons⸗Commandeur dienen. Dieſer Dienſt wird 
dergeſtalt ausgeführt, daß der künftige Stabs⸗ 
chef das ihm zugedachte Bataillon vom älteſten 
Capitän führen läßt, während er ſelbſt beim 
Regimentsſtabe gleichſam der Gehilfe des Re⸗ 
mentschefs bleibt, welcher gewöhnlich gute Miene 
zum böſen Spiel macht, weil der commandirte 
Generalsoffizier nach Verlauf der drei Monate ſein 
Vorgeſetzter werden kann. Nachdem der General: 
ſtabsoffizier höchſtens drei Jahre als Stabschef der 
Diviſion fungirt, übernimmt der 35jährige Oberſt 
das Commando eines Regiments und nach Verlauf 
weiterer drei Jahre avancirt der 38jährige Oberſt 
um General ꝛc. Nicht alle Generalſtabsoffiziere er⸗ 
limmen jedoch dieſe Leiter, obſchon hervorragende 
militäriſche Kenntniſſe dazu eigentlich nicht erforder⸗ 
lich find, ſondern mehrere dieſer Dffiztere vertauſchen 
die Akademie mit dem Kriegsminiſterium oder dem 
Hauptſtabe, wo fie verhältnißmäßig ſchnell befördert 
werden, noch ſchneller aber „tſchinownicirt“ werden, 
d. h. aus Generalſtabsoffizleren Beamte werden, 
Be allmählich ihren eigentlichen Beruf gänzlich 
vergeſſen. 

9 die Generalſtabsakademie wird allgemein als 
eine Art Protectionsanſtalt betrachtet, deten Einfluß 
mächtig genug iſt, um ihren Schützlingen nicht allein 
in der Armee und Armeeverwaltung einbringende 
Poſten verſchaffen, ſondern den Offizieren ſogar 
zu Civilpoſten verhelfen zu können. Von den vielen 
Generälen, die dem Generalſtab z. ht werden, 
bekleidet thatſächlich nur der vierte Theil derſelben 
wirkliche Militärpoſten, die übrigen dagegen Civil⸗ 
ämter, beiſpielsweiſe als Senatoren, Gouverneure 
der Provinzen, Curatoren bei den Univerſitäten, 
Präſidenten irgend eines Regierungscomités, Bro: 
tecioren wohlthätiger Stiftungen oder als Bor: 
ſteher eines Knabengymnaſiums oder Mädchen⸗ 
inſtituts ꝛc, kurz, Poſten, die mit dem Generalſtabe 
gar keine Gemeinſchaft mehr haben. Ganz daſſelbe iſt 


mit den Stabsoffizieren des Generalſtabes der Fall. 


Von dieſen letzteren bekleidet faſt der dritte Theil 


rang welche mit dem Generalftabe in gar 


keiner Beziehung ſtehen, wie z. B. im Poſts⸗, 
Quarantäne⸗ oder Zolldepartement, im Finanz⸗ 
miniſtertrum und Miniſterium des Sinnen, Die 


zufſiſchen Generalſtabsoffiziere werden abſichtlich 
von den anderen i ferngehalten und kommen 
höchſtens nur in dienſtlichen Angelegenheiten mit 
denjelben in Berührung. Dieſe Abgeſchloſſenheit 
der Generalſtabsoffiztere muß eine höchſt ſchäoliche 
Wirkung ausüben, weil der junge Generalſtabs⸗ 
offizier, welcher gewöhnlich nur dret Jahre in der 
Front gedient hat, nicht allein dem Dienfte, ſondern 
auch dem Leben im Regimente vollſtändig fremd 
iſt. Der Generalſtab hat ſo eine Menge ganz 
Sie Theoretiker, aber beinahe keine praktiſchen 
ziere. 


U A sm u. 8 M555: Danzig, 24. Dezbr. * 12 
Wetterausſichten für Sonnabend, 24. De er, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 

Vielfach trübe mit Nebeldunſt, zum Theil halb 
heiter, bei melſt ſchwacher, zeitweiſe auffriſchender 
Luftbewegung, mit Niederſchlägen. Temperatur um 
Null herum. 


* [Sturmwarnung.] Die deutſche Seewarte 
hat heute Mittags wieder folgende Sturmwarnung 
telegraphiſch ergehen laſſen: Ein tiefes barometriſches 
Minimum über Südſchweden macht ſtürmiſche 
rechtprebende Winde wahrſcheinlich. Die Küſten⸗ 
ſtationen baben den Signalball aufzuziehen. 

* I.Weich ſelbahn⸗Tarif.] Die Direction der 
Marienburg⸗Mlawkaer 1 hat dem Vor⸗ 
ſteher⸗Amte der Kauſmannſchaft mitgetheilt, daß der 
Sommerartikel⸗Tarif der Weichſelbabn für die Zeit 
vom 15/27. Dezember 1887 bis 1/13. März 1888 
ſiſtirt wird. Ausgeſchloſſen 7 610 ſind die Fracht⸗ 
ſätze für die Artikel „Gußeiſen (Roheiſen) aller Art, 
auch Eiſenbruch und Stahlbruch“ (Poſ. 83 des 
Tarifs), welche auch während der genannten Zeit 
ihre Giltigkeit behalten. 

* [Bon der Weichſel.] Im ganzen Lauf der 
preußiſchen Weichſel herrſcht heute mehr oder minder 
lebhaftes Eistreiben. — Aus Plehnendorſ 
wird 3,76 reſp. 3,68 Meter Waſſerſtand und nur 
geringes Grundeistreiben; aus Dirſchau Grund⸗ 
eistreiben in etwa ein Drittel der Strombreite, bei 
1,72 Meter Waſſerſtand; aus Pieckel zunehmendes 
Eistreiben bei 1,32 Meter Waſſerſtand gemeldet. 

Von der Kulmer Fähre wird uns heute ge⸗ 
meldet: Seit vorgeſtern Eisbildung, geſtern und 
heute ſtarker Eisgang. Der Traject mit der 
fliegenden Fähre mußte geſtern Abend eingeſtellt 
werden und mit dem Dampfer (nur für Perſonen 
und Gepäck bei Tag und Nacht) aufgenommen 
werden. Zur Tageszeit werden Fuhrwerke auf an⸗ 
gehängten Spitzprähmen befördert. Waſſerſtand 
geſtern Morgen 0,55 Meter, fällt langſam weiter. 

Die Elbinger Weichſel iſt bei dem niedrigen 
Waſſerſtand von 1,38 Meter am Pegel zu Laken⸗ 
walde bereits zum Steben gekommen. Der Strom 
iſt auf weiten Strecken mit einer leichten, aus 
Schneeſchlamm und Eis beſtehenden Decke belegt. 

I Werkſtattsbetrieb.] Die Arbeiter der Ge ⸗ 
wehrfabrik und Artillerie Werkſtatt arbeiten wegen 
der bevorſtehenden Weihnachtsfeiertage e nur 
bis Nachmittags um 4 Uhr. Die Gewehrfabrik 
nimmt die Arbeit wieder Dienſtag Morgens 4 Uhr 
auf, mithin zwei Stunden früher, als an den 
ſonſtigen Arbeitstagen. Während in der Gewehr⸗ 
fabrik das erforderliche Arbeitsquantum wieder 
etwas herabgeſetzt iſt, hat ſich die Arbeit in der 
Artillerie Werkſtatt vermehrt. Es wurden heute 
daſelbſt Schloſſer, Schmiede, Sattler, Stellmacher, 
Dreher und Handwerkszeugmacher neu engagirt. 

„I Miniſter v. Goßler] iſt von feiner Beſuchsreiſe 
zu Verwandten in Oftpreußen nach Berlin zurückgekehrt. 

*Verſetzung.] Wie die in Bromberg erſcheinende 

Oſtd. Preſſe“ meldet, iſt der Ober⸗Poſtdirector 
Wagener daſelbſt in gleicher Dienſteigenſchaft nach 
Danzig verſetzt Herr Ober⸗Poſtdirector Reiſewitz 
hierſelbſt tritt, privatem Vernehmen nach, demnächſt in 
den Ruheſtand. 

® (Militär: Benrlanbungen.] Heute und morgen 
Eu bei den hieſigen Truppentheilen umfangreiche 

eurlaubungen von Unteroffizieren und Mannſchaften 
ſtatt, und zwar werden pro Compagnie 20 bis 25 Mann 
bis nach Neujahr beurlaubt. Ferner erhalten während 
der Feſttage möglichſt alle dienſtfreien Mannſchaften 
Stadturlaub. Die Wachen ſind bereits ſeit geſtern von 
gemiſchten Truppentheilen geſtellt. Von auswärtigen 
Truppentbeilen trafen beute zahlreiche Beurlaubte bier ein. 

* Offizierprüfungen]! Der Ober⸗Militär Exami⸗ 
nations⸗Commiſſion für Prüfungen zum Portepee⸗ 
Fähnrich und zum Offizier macht bekannt, daß im Jahre 
1888 hei einer hinreicherden Zahl von Anmeldungen 
außer in den Monaten April, Mai, September, Oktober 
und November nur noch in der erſten Hälfte des Januar 
Pruf in Br 11 K 905 des März und Auguſt 

rüfungen ftattfinden werden. 

x Tbeologiſche Examina.] Zu den Mitte März 
k. Is. beim hieſigen Conſtſtorium ſtattfindenden theolo⸗ 
giſchen Prüfungen haben ſich bis zum 17. d. Mts., an 
welchem Tage der Anmeldetermin geſchloſſen wurde, 
12 Candidaten gemeldet, und zwar 8 zum erſten und 4 
um zweiten Staatsexamen. Die betreffenden schriftlichen 
Aufgaben find den Alpiranten bereits zugetheilt worden. 

* Rundreiſeverfehr.] Zum Weihnachtsfeſt iſt 
diesmal der Verkauf der Rundreiſebillets ſehr ſtark 
geweſen. Es find in der Zeit vom 19. bis 23. d. Mts. 

illets hier verkauft worden. 
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* [Biwangsweiler Abbruch]! Nachdem das dem 
Einſturz drohende Haus Breitgaſſe Nr. 30 geſtern auf 
Vexraplaſſung der bieſigen Polizeibehörde auf ſeine Bau⸗ 
fälligkeit näher unterſucht war, iſt beſtimmt worden, 
vorläufig den Giebel des Hauſes abzubrechen. Es wurde 
bereits heute früh mit dieſer Arbeit begonnen. Da die 
Einwohner des Hauſes fo plötzlich ihr Heim verlaſſen 
mußten, fo war es ihnen nicht möglich, ihr Mobiliar 
mitzunehmen. Die Herausnahme der Möbel dürfte exit 
geſtattet werden, wenn der Abbruch des Giebels erfolgt 
iſt. Da dieſes Haus erſt vor kurzem in andere Hände 
übergegangen iſt, ſo erſcheint es fraglich, ob der Verkauf 
unter dieſen Umſtänden nicht rückgängig gemacht werden 
muß. Jedenfalls bildet der Vorfall für die davon Be⸗ 
troffenen eine traurige Weihnachtsüberraſchung. 

[Polizeibericht vom 23. 5 0 r.] Verhaftet: 
3 Arbeiter wegen Diebſtahls, 11 Obdachloſe, 2 Bettler, 
3 Dirnen. — Geſtohlen: 8 Porzellan⸗Teller, 5 Wein⸗ 
gläſer, 2 ſilberne Eßlöffel — Gefunden: ein Hunde⸗ 
maulkorb, abzubolen von der Polizei⸗ Direction. 

85 Nenteich, 22. Dezember. Der Zuckergehalt der 
Rüben, die von der hieſigen Zucker fabrit de arbeitet 
find, betrug, wie uns berichtigend mitgetheilt wird, 
12,4 2, nicht 14,4 %, wie in der Nr. 16829 mitgetheilt 
iſt. — Im allgemeinen Jutereſſe machen wir darauf 
aufmerkſam, daß es ſich empfiehlt, die an den Stuben⸗ 
decken angebrachten Schrauben, zum Anhängen der 
Lampen von Zeit zu Zeit auf ihre Feſtigkeit zu prüfen. 
In einem hieſigen Verſammlungsraum ſtürzte kürzlich, 
8 vor Beginn der Verſammlung, ein 

ängelampe zu Boden, trotzdem das Anbringen der 
Schraube erſt vor % Jahr durch einen Sachverftändige ı 
erfolgt wax. Beim Brennen der Lampe bätten die darunter 
figenden Perfonen ſehr leicht perunglücken können. 
Das Gut Nutki bei Witkowo (Kreis Thorn) ift 
im Verſteigerungstermin am 20. d. M. für den Preis 
von 40 000 M von der Anſiedelungs⸗Commiſſion er⸗ 
ſtanden worden. Der Kaufpreis iſt als niedrig zu be⸗ 
zeichnen, da der Morgen nur mit 120 A bezahlt ift und 
etwa 100 Morgen gute Wieſen vorhanden ſind. 

1 Garnſee, 22. Dezember. Dem Vernebmen nach 
fol auf dem hieſigen Vahnhoſe eine Militärrampe er⸗ 
richtet werden. — Die hieſige Stadtvertretung iſt bei 
dem Provinzialrath zu Danzig um die Genehmigung 


a Abhaltung dvon 2 Fettsiehmärkten, und zwar im 
onat März und Dezember jeden Jahres, vorſtellig 


3 — Am 21 d. Mis. fand 


emnächſtige Prämiirung der hieſigen Fortbildungs⸗ 
ſchüler Matt. Zu dieſe Feierlichkeit waren die Stadt⸗ 
vertretung ſowie die hieſigen Innungsmeifter eingeladen 


Wegen tüchtiger Leiſtungen wurden 


Gegenſtänden beſchenkt, welche ſie demnächſt in ihren 
Handwerken gebrauchen. — Am dritten Weihyachts⸗ 
feiertage findet hierſelbſt in Philippſens Hotel auf Ein⸗ 


ladung der hieſigen Stadtvertretung 


Büngerverſammlung ſtatt. In derſelben ſoll das 


Project des Ausbaues einer gepflaſte 
hier bis 10 nach Niederzehren 


Der Ausbau diefer Strecke wird einen ungefähren 
Koftenaufwand von 80 000 & erfordern, zu welchem die 
Stadt Gernſee einen nicht unerheblichen Zuſchuß zu 
leiſten baben wird. — Daß fih an Stelle des von bier 
Ab Briefen ſeit circa 4 Jahren werzogenen Thierarztes 
Uhl ein anderweiter Thierarzt nicht niedergelaſſen bat, 
bitter empfunden 
So erkrankten einem biefigen Großgrundbdefitzer die 
beiden Fahrpferde. Er e nach Marienwerder 
isher, nach 48 


wird bier und von der Umgegend 


als auch nach Graudenz. 


keiner von den beiden erſchienen, die beiden Pferde aber 


find der Krankbeit bereits erlegen. Es läge ſomit im 
allgemeinen Jutereſſe, wenn der Kreis zur Eriftenz eines 
Thierarztes in Garnjee ſowie Mewe, welche Stadt unter 
gleichen Verhältniſſen leidet, einen jährlichen Zuſchuß 


von 600 900 & leiſten würde. 
* Der Regierungs⸗Baumeiſter Th 


iſt zum kal Land⸗Bauinſpector ernannt und demſelben 
die techniſche Hilfsarbeiterſtelle bei der kgl. Regierung 


daſelbſt verliehen worden. 
Kön 


igsberg, 23. Dezbr. [Ebrendocter⸗Jubilaum] 

Der 23. Dezember 1887 wird durch ein Feſt bezeichnet, 
wie es ſchwerlich jemals gefeiert worden iſt; er iſt zu⸗ 
leich ein glänzender Ehrentag unſerer Albertina. 
Ber der große Phyſiker, der E:finder des 

elektriſchen Telegraphen, begeht den Tag feines fünf⸗ 
zigjährigen Jubiläums als Doctor medicinae honoris 


ilhelm We 


causa. Niemals, jo viel wir willen — 


= Zig.“ in einem Feuilleton⸗Artikel über dies ſeltene 
reigniß aus — iſt eine Facultät in der Lage 
er wie heute die mediziniſche Facultät zu 


Königsberg, ein Ehrendoctordiplom 


und ſelten hat eine Facultät ſich in gleicher Weile 
Fin wie dieſe, als ſie von freien Stücken auf ein⸗ 

immigen Beſchluß vor fünfzig Jahren ibre höchſte 
Würde vergab. Die Umſtär de, unter denen das ge» 
ſchah, waren allerdings außergewöhnliche. Wilhelm 
Weber wurde zum Ehrendoctor der Medizin promovirt 
auf Grund jeners berühmten Unterſuchungen über das 
menſchliche Gehen, welche er in Gemeinſchaft mit ſeinem 


Bruder angeſtellt hatte, aber die Veran 


beſondere. Wenige Tage vorher war er, weil er 
den mannhaften Proteſt der Sieben gegen die 
frivole Aufhebung der hannboeriſchen Verfaſſung durch den 
König Ernſt August mit unterzeichnet hatte, ohne Urtheil 
und Recht ſeines Amtes als Profeſſor in Göttingen 
entſetzt worden. Er iſt der einzige unter jenen großen 
Gelehrten und ne und pflichttrenen Männern, 


der noch unter den Lebenden weilt: 


Gervinus, die beiden Grimm, Albrecht und Ewald, ſie 


ſind längſt dahin Weber iſt derjenige 


am wenigſten politiſch angelegt war: um fo höher haben 
wir fein treues Feſthalten 15 haar 1 aeen 411 

reifen, mitten unter einer Umgebung, welcher zum Thei 
2 Berftändnib für die 


erſt ſpät, zum Theil ſogar nie das 
That der Sieben aufgegangen iſt. 
DI Brombers, 


Montag, Dienſtag und Dlitimod bier 


erſchienen war. Die Ta eß ordnung 


haltige. Es bandelte fi bei Berathung derſelben 


unſch des Herrn Biſchofs von Exmland wird je⸗ 


doch derselbe böchftwabeſcheinlich dielen 


Bermiſchte Nachrichten. 

Der geſchäftsführende Ausſchuß des Deutſchen 
Aerztevereins hat in einer zu Berlin abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung beſchloſſen, den Sechszehnten Aerztetag am 
17. September 1888 in Bonn ſtattfinden zu laſſen. 


Die Noturforſcher⸗Verſammlung wird 


Anſchluſſe vom 18. bis 24. September zu Köln ſtatt⸗ 


ag [Maurice Bernhardtl, der © 


Bernhardt, hat ſich mit der Prinzeſſin 
Clotilde Jabloaomski, 


ſtattfinden. 


* reußiſcher Spion in der — Schweiz! Im 
Jahre I rag Aufftand der royaliſtiſch gelinnten 
Neuenburger bekanntlich beinahe die Schweiz in einen 
Preußen verwickelt; zwei ſchweizeriſche 
Diviſionen ſtanden bereits unter den Waffen. Da wurde 
eines Tages der Basler Polizei von Aarau aus tele⸗ 


Krieg mit 


"Dr Dez. Der Vorſtand der oſt⸗ 
deutſchen Binnenſchi ahrts⸗Berufsgenoſſenſchaft hat am 


der Geh Rath 


einer Enkelin von Lucian Bona⸗ 
parte, verlobt. Die Heirath wird am 29. Dezember 


Benehmen Verdacht erregt hatte. Man nahm ſeine Ver: 
— vor, und es fellte ſich heraus, daß er ein 
preußiſcher Generalftabtoffiiier war Der bei aller 
Energie ſehr liebenswürdige Polizeidirector Biſchoff in 
Bafel — ſchreibt das „Basler Taſchenbuch für 1888“ — 
„nahm in Gegenwart eines Freundes ein Verhör 
vor, nach deſſen Schluß die vorgefundenen 
Karten, die ſämmtlich den Stempel der königlich vreußifchen 
Plankammer trugen, die aufgenommenen Skizzen ver⸗ 
ſiegelt und bis Austrag der Sache in Verwahrung ge⸗ 
nommen wurden. Dann ſpeiſten die drei fröhlich mit 
einander auf dem Bahuhof zu Nacht, bis der Zug den 
preußiſchen Spion in feine Peimarh entührte. Die 
ihm gewordene Behandlung bebielt derſelbe in ſo gutem 
Andenken. daß er einige Jahre ſpäter ſich einem 
6 Offizier, der in officiellem Auftrage Nord⸗ 
deutichland bereiſte, ausnehmend gefällig erwies!“ Für 
eine ſolche gemätbliche Aufnahme darf ein Kundſchafter 
ſchon erkenntlich fein; fie dürfte ſich auch ſeither nicht 
oft wiederholt baben. 

* [Die Inſel St. Helena] if abermals zum Ver⸗ 
bannungsort eines enttbronten Herrſchers außerfeben, 
Diesmal iſt es jedoch nur ein Herrſcher böchſt unters 
e Art, der weſtafrikuniſche „König“ Ja Ja. den 

ie Engländer kürzlich gefangen genommen baben und, 
wie es beißt, für die Zukunft auf St. Helena in Sicher⸗ 
heit balten wollen. 

Diüſſelderſ. 20. Dezember. Profeſſor Auguſt Becker, 
einer der älteren Landschaftsmaler naſerer Kunſtſchule, 
iſt geſtern Abend in Folge eines Schlagaufalles ge⸗ 
ſtorben. Er war 1822 in Darmſtadt geboren. Seine 
bedeutendsten Bilder find großartige Naturſchilderungen, 
wie ein Alpenglühen. Abend im Berner Oberland, 
Abend im bairiſchen Hochland, der Königsſee im 
Sturm u. ſ. w Im Auftrage der Königin Victoria von 
England begab ſich Auguſt Becker mehrere Male nach 
Schottland wobin ihn die Königin nach Balmoral berief, 
um den Prinzeſſinnen Unterricht in der Landſchafts⸗ 
malerei zu geben, und beſtellte bei ihm mehrere Bilder, 
Motive aus dem ſchottiſchen Hochlande und von Schloß 
Balmoral. In den letzten Jahren war B der viel mit 
Aufträgen von dem Fürſten von Hohenzollern und dem 
König von Rumänien beſchäftigt 

Trier. 21. Dezember. [Vatermord.] Ein achtzehn⸗ 
jäbriger Tiſchlergeſelle gab beute Abend auf ſeinen 
Vater einen Schuß ab, der den ſofertigen Tod des 
letzteren zur Folge hatte. Der Mörder wurde ver⸗ 
haftet. (Berl. Tabl.) 

ac London, 21. Dezember. In der Gasanſtalt der 
Stadt Halifax ereigneten ſich geſtern drei Erploſtonen 
in Folge eines Lecks der Paſometer. Ein naheliegendes 
Häuschen gerietb in Brand und die beiden darin 
wohnenden Frauen wurden in bewußtloſem Zuſtande 
bervorgezogen. Endlich wurde das Gas abgedreht und 
in einem Tbeile der Stadt berrſchte die ganze Nacht 
hindurch Dunkel. 

Idas Ende des Great Eaſtern.] Wie die 
„Liverpool Poſt“ erfährt, bat jetzt eine Liverpooler 
Metallfirma das Rieſendampfſchiff Great Eaftern ange⸗ 
kauft, um es auseinanderzubrechen und als altes Eiſen 
zu verlaufen. Die Firma bat nur 16 100 Pfund Sterl. 
für den 692 Fuß langeu, 83 Fuß breiten und 60 Fuß 
hohen Koloß gezahlt. Sie transit gloria mundi! 

* Brüſſel [Das Schickſal der Thereſe Krones 
bat kürzlich die Tänzerin Ripbettini am Theatre de 10 
Monnaie erfahren. Vor drei Wochen ließ ſich ihr ein 
junger Mann vorſtelleu, welcher vorgab, der Sohn eines 
Generals in Namur zu fein. Der junge Mann fandte 
der ſchönen Tänzerin an jedem Morgen ein herrliches 
Bouquet und irgend einen koſtharen Schmuck Dab-i 
lud er die angebetete Schöne nebſt ibren Colleginnen zu 
kleinen Feſten ein, bei denen der Champagner in Strö⸗ 
men floß. Für den kommenden Sylveſterabend plante 
der Generalsiohn ein großes Feſt, zu welchem die Ein ⸗ 
ladungen bereits ergangen waren. Vor drei Tagen 
wollte Mlle Rigbettini ihren Verehrer im Grand Hetel 
beſuchen, da ſah ſie, wie derſelbe von einigen Poliziſten 
gefeſſelt und ins Gefängniß abgeführt wurde. Nun 
ſtellte ſich heraus, daß dieſer Generalsſohn ein Schreiber 
des Brüſſeler Ratbhauſes war, der nach und nach die 
artige Summe von 350000 Francs in Wer thpapieren 
entwendet batte. Die Tänzerin wurde gleichfalls ver⸗ 
haftet; als fie aber ſämm'liche Geſchenke ablieferte und 


die Prüfung und 


5 Lehrlinge mit 


eine allgemeine 


rten Straße von 
erörtert werden. 


Stunden, iſt 


ömer in Cöslin 


führt die „Kgsb. 


zu erneuern, 


laſſung war eine 


Dablmann und 


unter ihnen, der 


eine Sitzung ab⸗ 


die ſie wieder. 


barer an; zahlreiche Bäume wurden entwurzelt und 
Dächer abgeboben Im Hafen gingen zwei Schiffer⸗ 
barken mitſammt der Bemannung unter; viele andere 
Barken litten außerbalb des Hafens Schiffbruch. 


Schiffsnachrichten. 

Swinemünde. 21. Dezember. Von den hieſigen 
Schiffen Brigg „Carl Franz“ und Bak „Nordſee“, 
erſteres am 4. Oktober von Cbarleſtown (Schottland) 
mit Kohlen nach Stettin und letzteres am 7. Oktober 
von Hartlepol mit Kohlen nach Stettin geſegelt, fehlt 
jegliche Nachricht Es iſt leider enzunebmen, daß beide 
Schiffe in den ſchweren Oktober⸗Stürmen mit den aus 
18 un ri Beſatzungen total zu Grunde ge⸗ 
gangen ſind. 

Gothenburg, 20 Dezember. Die ſchwediſche Brigg 
„Breite“, von Middiesbro mit Kohlen nach Carlshamn, 
Ds sa See; die Mannſchaſt wurde in Gothenburg ges 

andet. 

O. London, 21. Dezember. Lloyds Agent in Caps 
ſtadt telegrapbirt, daß eine Mannſchaft, muthmaßlich die 
der öſterreichiſchen Barke „Catterina D.“, die, wie 


Ruf ablehnen. 


im unmittelbaren 


ohn der Sarah 
Thereſe Virginie 


graphiſch die Ankunft eines Reiſenden fignalifirt, deſſen [ gerüchtweiſe verlautet, auf See verbrannte, in Walfiſch 


r ..... — — m—-„—ͤ . — ß; ĩð . ðͤ ß ENT ER 


Im Familienkreiſe 
50 der neueſten und beliebteſten 
Tänze, darunter 12 von Herm. 
Ketke, für Klabier zu? Händen. 

In 1 Bande nur 1 80 


Hermann Lau, 


Mufikalienhandlung, 
Wollwebergaſſe Nr. 21. 
Muſikalten, zu Weih⸗ 

nachts Geschenken pallend, in 
reicher Auswahl vorrätbig. 


Antiquariſch. 


Aus 
Chodowieckl's Water 


98 Zeichnungen in Facſim und andere 
5 Vece Bene (3873 


L. Saunier’s 


Buchhandlung. 
ne 
Weihnachts-Einkäufen 

empfehle (411 


‚ge. Grumbkower Birnen, Mandarinen 


das Dtzd. von 1.4 an. 
weiße ital. Rosmarin⸗Aepfel, 
das Did. vos 1,20 K. an, 
Gravenſteiner Aepfel, Goldpermenen, 
beſte Galifat-Datteln, a Pfd. 60 Pf. 
Maronen, ſpaniſche Weintrauben, 


ſowie alle Sorten Nüſſe, ſämmtliche 


dies jähr Conſerven in feinſt. Qualität 
Johanna Schulz, Matzlauſcheg 

Erbielten heute friſche Sendung 
von dem ſo ſchnell vergriffenen 


Aſtrachaner Caviar 


und empfehlen ſelchen in vorzüglicher 

Qualität x 

Alexander Heilmann & Co., 
Scheibenrittergaſſe 9. (4217 


Husikete . Stud. L. Berlin, 
Schomannſtr. 17. 


— dene de 


oıftädı. Graben 62 L. iſt ein möhl. 
Zemmer mit Kabinet zu vermieth. 


Für die Weihnachtsbäume 
empfiehlt: 
Christbaumschnee und Eisflimmer, 


Lichte aus Wachs, Stearin und Paraffin, 
Wachsſtöcke, Lametta, Lichthalter, Tannenzapfen ec. 


Diamant⸗Bronee, 
um Nüſſe u ſ w d bronciren. (4006 


Richard Lenz, 
Brodbänkengaſſe 43, Ecke der Pfaffengaſſe. 


Weihnachts⸗ 
Blumen⸗Ausſtellung. x 


Um eine vortbeilhaftere Auswahl zu erleichtern und den ge 
ſuchern meines Geſchäfts, in gegenwärtig blumenar mer Zeit, reizvolle Pflanzen 


9 und Blamenmaſſen vorzufübren, babe ich in meinem reichausgeſtafteten 


Wintergarten, eine größere Zahl blühender, für Weihnachtsgeſchenke beſonders 
geeigneter Pflanzen, ſchön gruppirt, aufgefte 


t. 
Mit der Bitte um geneigten Beſuch und Auswahl, ſichere billigſte 
Preisberechnung zu. (3952 


A. Bauer, Langgarten 38. 


Husen J. Merdes, Mu 
Wein- Handlung. 


Speeialität: Rothe und weisse Rheinweine und Moselweine. 
Lager in Bordeaux- und Südweinen, Cownac, Rum u, 8. w. 


Cͥͤ ò ͤ ö d 3  e (4165 

Pee fon. sen Sohlen, 19000 Mk.Bankgelder 
4 . ene 

Oelen. Bohlen, Balten, Soarten aul eln Gut 


„A., Nutz- u. Brennholz in jeder] find ſofort zu cediren 
ine ſtets z ha d. Holzlfelde Reflectanten wollen Adreſſen unter 


b. Danzig zu billigen Preiſen.] Nr. 4226 in der Expedition dieſer 
1 Gaſtwirth . Block. Zeitung einreichen. 


nachwies, daß auch fie getäuſcht worden fei, entließ man | 1 
Le In Weabel wütbete am 21. d. M. ein furcht⸗“ 


Börsen-Depeschen der Danziger Zeitung. 


Berlin, den 23 Dezember 
V 22 


Arn “ Ort v. 28, 
Weisen, gelb | Lombarden | 139,50 138,50 
Dezbr.-Jan, | 60,50 59,20 Franzosen 349,50 350,50 
April-Mai 69,50 168,00 Ored.- Actien| 434,00 433,50 
Rasgog N Diso.-Oomm. 188,00 188,00 
Dezbr,-Jan, | 21,00 122,00 Deutsche Bk. 159,70 159,70 
April-Mai 127,20 126,70 Laurahütte 89,60 88 90 


a 0 1 — 8 war am 25. Juli von Liver⸗ 
vol na able Bay in See gegangen. } 
N Benzance, 23. Dezbr Die Mannſchaft des, wie 
gemeldet, verunglückten Dampfers „Brighouſe“ aus 
Cardiff ift gerettet und befindet ſich auf dem Leuchtſchiff 
„Seven tones“. Der Dampfer ſank; die aus 15 Mann 
beſtehende Beſatzung flüchtete in die Schiffs böte und er⸗ 
reichte glücklich das Leuchtſchiff. 

New⸗Dork, 22 Dezbr. Der Hamburger Poſtdampfer 
„Bohemia“ tft, von Hamburg kommend, geſtern Abend 


„ | be e |1169 10,0 
ier ei ö Russ. Noten 176,50 176, 
bier eingetroffen. — 43855 24.50 24,50 Warsch. kurs 17506 176,70 
; Ü | ndon — } 
Danziger Börſe. Dezbr.-Jan.] 48,60 48,00 London lan — 20,215 
Amtliche Notirungen am 23. eig ee 48,60 48,00 22 5 2 8 0 
loco matt, Ye Tonne von 1000 Kilogr. iritus B. g. „75 54, 
Meira u. weiß 1261358 180--159 4 Br. dr Jan.] 96.90 96.20 Dann. Frhr. | 
hohbunt 126-1358 130159 4 Br. April-Mai 98,70 98,70 bank a 138,60 138,60 
126--1358 28— 57.4 Br.) 100-158 iX Oonsols | 106 50 106,39 D. Oelmüble | 115,00 114 70 
: 126. 1354 124 155 Br 4 be. | 6% w .. Priorit, | 111,00 110,00 


estpr. 0. 8 
126—1358 124 155-4 Br. abr 97,40 97,20 Mlawka St-P.| 105,50 1430 


G. A 91,00 90,60 do. St. A 45,90 45 


ee ulizungßy as 180 bun DE anf. 124.4, Jig. 41 Old 77,50] 77,49| Ostpr. Bädh 

reis 12 · erdar & m 1 1 r. 5 

inländ. 151 * 2 GrienteAal 52,00 51,90 taınm-A,| 63,00 68,10 
ag. An 80 77,70 77,701 1884er Russen 91,40 91,10 


Auf Lieferung 1264 bunt Dezbr⸗Jannar tranſ. 
uf J d. 5e April, Mio inländ. 162% ＋ 
Gd., do tranf. 183 4 bez, d Mai. Juni tranfit 
134 4 ba: der Juni⸗Juli tranfit 135% & Br., 


Fondsbörse: geschäftalos, 


Produkten märkte. 


Nagdeburg, 22. Dezbr. EN Kornzucker 
7 5 92% 25,00, Kornzucker, excl. 88 Rendem. 24,00, 
achproducte excl., 75 Nendem 21.50. Animirt. Sem. 
Raffinade mit Faß 28,75, 8 Melis I. mit Faß 28,25. 
Sehr feſt, gute Kaufluft. bzucker I. Product Trauftto 
Es. amburg ur Dezember 15,80 Gd., 16 Br., er 
Jaunar 16 bez. 15,95 Gd., Yer N 16,15 bez., 
dae März Mai 16,45 Br. Weichend, Schluß befeſtigt. 


Schiffsliſte. 
Nenfahrwaſſer, 22 Dezember. Wind: ©. 
Geſegelt: Brunette (SD.), Trapp, Libau, leer. 
— Adele (SD.), Krützfeldt, Kiel, Sprit und Güter. 
23. Dezember. Wind: SW. 
Nichts in Sicht. 


Meteorologische Depesche vom 23. Dezbr. 


ilom 
robkörnig Jar 1208 98—102 M 
919 enftranaßpreiß 1208 lieferbar inländischer 102 4. 
unterpoln 72 , tranfit 70 KM 
Auf 1 1 Hr April⸗Maf inländiſch 111 4 Br., 
11 


Mai⸗Juni unterpoln 77% & Br., 77 M Gd. 
erſte er Tonne von 1000 Kilogr große 110-1188 
97 110 4, ruſſiſche 109-1208 78—92 M, Futter⸗ 
tranfit 71—73 4 5 i 
Srblen er Tonne von 1000 Kilogr. weiße Koch⸗ tranfit 
98 , weiße Mittel» tranfit 95—95% , Butter: 
tranfit 92—93 A g 
Hafer Mr Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 95—98 M 
Dotter ruſſ 122 M 


Heddrich ruſſ. 100 M Morgens 8 Uhr. 
Meir Pe 50 Kilogr. 2,80—3,72½ M 
Spiritus Ye 10000 2 Liter Loco contingentirt 45% M nn. ͤ K a ann 
bez, nicht n 29% & Gd. 225 335 
Nohzucker geſchäftslos. 225 3 f 
Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. Stationen, HE Wind. Wetter. 88 b 
EE 2 a” 
Danzig, den 23. Dezember. 5 E 1 7 7 
Metreibebörfe. (H. v. Morſtein.) Wetter: mäßiger s NW 2 1 
Froſt, Schneefall. ind: SO. Obristienzund 5 Bar a bedeckt 1 
Weizen verfehrte beute bei großer Zurückhaltung der | Stockhoim . . 141 . 
Käufer in ſchwacher Stimmung und ſind Preiſe eher | Haparanda 147 NO 4 | wolkig 8 
künden edi dert f 130 2 f uuf er und 1% I 3] Sonne. ja 
ländiſchen ordinär bunt 12:8 1: „bun und | deen . . . » ? 
1288 148 4, glaſig krank 1248 146 , gutbunt 1298 A 3 | wolkig E 
150 4, glaſig 1298 152 M, bellbunt 128/98 153 % | weder . . . 2 | w 3 | Schnee 3 
fein hochbunt 1348 158 , roth 1298 152 A, ee 153 N 5 | bedeckt 2 2 
153 4, Sommers 1298 151 , für polniſchen zum — BR . — BEN 4 . —.— — 2 
Tranſit bunt bezogen 1228 110.4, 123/48 12 , 1238 | eufahrwauser 758 | SW. m2 | vedeokt 23 
114 #, 124/58 117 M, bunt leicht bezogen 1238 117 M, emden 752 SG 4 bedeckt . 9 
1218 191 4. main 12 12 A 10 125 . bel: | Mama 1 M 3 fm, | 
1978 126 &, glaſig 12 2 4, hell⸗ i 8 
bunt bezogen 27/81 124 M, hellbunt 1278 126 &., zen: + 2 9 4 4 
1266 und 127/88 127 &, 1278 bis 1818 128 &, 1318 | Hanenen 81 0 1 — 
130 l, bochbunt 129/308 bis 130/18 130 , 1308 und | Ohemniis , » » 766 sw 3 | dedeckt 84 49 
eriin . * = 
1318 131 A, hochbunt flache 1318 132 M, 1328 133 A, | Wan 9 156 5 bedeckt =: 
1358 134 4, für ruſſiſchen zum Tranfit gelb glafig | nn es sw» | bedeckt 245 
191/08 bis 1524 176 4, 1358 138 4 Ye Tonne. Fer: fe M 
mine: Dezbr⸗ Januar tranſit 126% M Gd. April Mai] Nun... | — | 5 — | 
inläudiſch 162% & Gd, tranfit 133 & bez, Maf⸗Juni | Tr 1751 ONO schnee 1 


1 Nachts starke Rezenbsen. 2) Nachts Schnee. 3) Machts Sehne. 
4) Nachts Reif. 5 Nebel. 6) Nachts Schnee. 

Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 3 = leicht, 3 = schwach 
h : 10% 4 — mässig, 5 — frisch, 6 — stark, 7 = steif, 8 — stürmisch, 9 = 
Roggen. Inländiſcher bei etwas reichlicherem An⸗ | Sturm, 10 — starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 14 — Orkan 
8 ſehr flau und niedriger. Tranſit obne Handel. Ueberſicht der Witterung. 

‚bt if für inländiſchen 1218, 122/38 u. 125/68 Ein tiefes m unter 740 Mill 

4, 122 101 4, 1194 100 4. 1298 99, 98% 46, den dot inen 9 


0 4 Nr 1208 Ver. erm al - Ku 
inländiſch 111 & Br., 110% Gd, unterpolniſch | den Alpen, in Trieſt er ordof 
77 & Br., 76% Gd, tran, . eſtöber erzeugend. . axima, üb 
Gd., Mai Juni unterpoln 77% M Br. 77 M lim. lagern weſtlich von Irland und über Süd» 
Regulirungepreis inländiſcher 102 4, rußland. Bei an der Küfte vielfach ſtarken ſadweſt⸗ 
72 K, tranfit 714 lichen, im Binnenlande meiſt ſchwachen Winden, iſt das 
Werke iſt gebandelt inländiſche große 1108 97 M, Wetter über Deutichland vorwiegend trübe und im 
bell 117/86 ff 108 , Chevalier 1138 110 , kuſſiſche Binnenlande überall kälter. München meldet Minus 7. 
zum Trauſit 1098 78 A, 119/208 90 l, belle 1168 Bamberg Minus 13%. Grad im Nord⸗ und Oſtſee⸗ 
92 , alt 1178 80 4, Futter⸗ 71—73 4 er Tonne. — gebiet dagegen iſt allenthalben Erwärmung eingetreten. 
7 inländiſcher 95 , extra fein 98.M ver Tonne Deutſche Seewarte. 
79997 — Erbſen polniſche zum Trarfit Koch 8 M, f 

ittel⸗ 95, 95% 4, Futter- 92, 93 4 der Tonne Meteorologische Beobachtungen 
gehandelt. — Pferdebohnen flau und weichend, inländ. 


tranfit 134 4 bez., Juni⸗Juli tranſit 135% Br., 
124 4 Gekündigt find 100 Tonnen. 


110, 112 4, galiziſche zum Tranſit 108, 109, 112 M | 3 80 
der Tonne bez — Schweinebobnen volnifche zum Tranfit | 3 | 3 er er Wind und Weiter. 
au 1 Mi BER e — e en 55 A| | Millimetern. 

ran 2 onne bez. — de ruſſiſcher | 5 
zum Tranſit 100 M er Tonne gebandelt. — Senf 8 2 Ton a 5 ae 
ruſſiſcher braun 131 M er Tonne bezahlt. — MWeizen- 12 749,5 —0,7 S, lebhaft, bedeckt. 


kleie grobe 3,60, 3,72 , mittel 3,50, 3,52%, 3,57½ 
&, feine 2,80 & Ye 50 Kilo gehandelt. — Spiritas 


loco contingentirter 45% A bez., nicht contingentirter miſchte Nachrich B. Herrmann, — das Feuilleton und Literazlſche: 
1 . Röcner, — den lokalen und provinziellen, Hauvels⸗, Marlne⸗ eh uud 
29% & Gd. En Abrigen redactionellen Juha: 5 Alell, — für den Jule ile 


alemann, ſaͤmmtlich in Danzig. 


Zum Feste Gelegenheitskauf. 


empfehle angelegentlichſt mein reich aſſortirtes Lager 3 6 antike Stühle mit durchweg 
Hamburger u. Bremer Cigarren rise: Schnigere, 

in allen Preislagen und Badungen | bis zu den feinften F 

ger Importen. von 330 zu verkaufen (4195 

Durch Bezug aus den renommirteften Fabriken bin ich in den Stand ge Heilige Geiftaafie 82 im Gewerbehauſe. 

ſetzt, es mit jeder Concuxrenz aufzunehmen. Ich beabſichtige mein unter der 

Als hervorragende Spezialitäten offerire hochfeine Sumatra's Felix irma S. Fabian länger als 50 

Marke Descanfo 100 Stück 4 Mk, Mille 37 Mt Se hierorts beſtehendes Tuch⸗ 


Marke Nepilla, 100 Srüd 5 DE, Maile 46 DE, und Manufacturgeſchäft unter coul. 
e e e Bedingungen zu verpachten eventl. 


Nach auswärts erfolgt Verſendung franco 
4 Hochachtungsvoll zu verkaufen. 
Hochachtungs voll 


Wilhelm Goertz, % B. Segall Ww. 


4188) Weidengaſſe Nr 35, vis-a-vis der Strandaaſſe. ch ſuche für mein Nan 


7 05 Van einen älteren, rontinirten 
Zum Weihnachtsfeſte Verkäufer, 


empfehlen Topfpflanzen aller Art, Jardinteren, Makartſträuße, 2 155 der gleichzeitig mit Comtoirarbeiten 


ſchiedene Neuheiten in großer Auswahl verttaut And polniſch sprechen bann. 


2. Damm b. Geschw. Hess, 2 lamn ) ed were. 
Blumen⸗ und Pflanzen⸗Handlung. B. Segall Wwe. 


Gr. Wollwebergasse 2. 


Für ein hieſiges Verſicherungs⸗ 
Geſchäft wird ein 


Einfiehkämme, junger Commis 


gegen 30 HM monatliche Ber⸗ 


Schmucknadeln, en de en 
zieſer Zeitung erbeten 


Haarnadeln 2 . A 5 775 
fe Welche aurateure un 
in Schildpatt und Schankwirtve belucht, findet gegen 


3 hohe Prodiſion Stellung N 
Re Imitation, Offerten unter Nr. 4205 in der 
Neu! Abwaschbare Cravatten in den neueſten Faeons rped d Zig erbeten 


per Stück 503 empfiehlt Das Geſchäftslokal 
in Faßtkellner, der jede Höhe der 
een Heften denn, facht für W. Unger, Langgaſſe 40, 


bier oder auswärts Stellung in einem f 
gut renommirten Reſtaurant, das er | Langenmarkt 47, neben der Börſe.] mit dazu gehöriger Wohnung auf 


auch ſpäter übernehmen möchte. demſelben Flur, iſt vom April 1888 
Off, sub S. S 891 an Nud. Moſſe. anderweitig zu vermiethen. Näheres 
Königsberg in Pr. erbeten. (4199 daſelbſt parterre bei F. Reute ner. 


2. SEEN . g . i . eo , . 
Die beute früh 7 Uhr erfolgte a , Original⸗Blumen⸗Extraits. Restaurant 
” 
rn ren Ka 917 8 Galanteriem daren⸗ 5 1 durchaus unverfälſchte, fein duftende, deutſche, franzd Kronprinz 
echr 2 
W. Machwiz [Weihnachts- Parfüms Hundegaſſe Nr. 96. 
u Sohn Clara, geb. Gregg 55 a für Kleider und Taſchentuch, in den beliebteſten und neueſten Blumengerüchen 
B i und Bonauets, an Lieblichkeit, wohlthuer der Friſche und Nachhaltigkeit un⸗ Heute: 
übertroffen, in Flacons von 0,50 bis 10 K., wie ausgewogen 


Eau de We von Joh. Maria Farina, egenüber 25 Jülichsplatz, 


Ausstellung. 5 


Zu Geſchenken geeignete Waaren R be „ Job. A r Stadt Mailand, 


5 bon 50 enni en bis Ne. 47 Haan Clementine Martin, Kloſterfrau, 
und darüber Pf 1 50 Mark Een de ‚Cologne double blüthe, türkiſcher Flieder, 


75, 1,25, veilchen, Maiglöckchen. 
Jacob HI. Loe winsohn, 911 DEN Rafraichisseurs 
Wollwebergaſſe 9. iechkiſſen 


zum Zerſtäuben in praktiſchen 
zum Wan A 7c, und eleganten Formen von 
ner N 
N 0,30 an bis 9 Mk. 


Se ENB e Bg Bd liier 5 
Heute fans, der ſtarb plötzlich mein 
guter Mann, der Gerichtsrath a. D. 


Carl Haack, 


was ich hiemit tief betrübt anzeige 
Danzig, den 23. Dezember 1887. 
Marie Haack, 
4221) geb. Klemming- 
Verlag von en W. Kafemann 
n Danzig, 
Soeben echten; 


Die Weihnachtsfeier in der 


Concert 


von Mitgliedern der Theil'ſchen 
Kapelle. (8997 
Eintritt frei Anfang 71% Ubr. 


Leutholtz’s Local. 
CONCERT. 


Alpen⸗ 


Poltsſchule DD jerail-Hosens 
_ rg von A. Wilialemann Serail-Bosenöl, laina⸗Ränucher⸗ Lampen a gung 
Wa er . und Blumen⸗Womaden, Blumen Onaräle, " und v Masch et Wiener Cafe 


Tannin⸗ u China⸗Pomaden. 


zur Börse 


vielen mit zwei⸗ oder drei 


Feinſt parfümirte 


Noten erſehene eihnachts⸗ geei netes 4 e en - 

e Seifen ecken Zeller Sein | ME e aden | Aenemean a 

l 0,0 A., mit „Gesangbuch für den evangel. Gottesdienst in großer Auswahl, von den billigſte Ibü t Feute Abend: 
%%% -G 


4209) Tite. 


Kaiſer⸗ Paſſage, 
n 8. 


Tamilien⸗Contert. 


Fricaſſee von Huhn, ſowie reich⸗ 
haltige Speiſenkarte. N Biere. 


t Culmbacher 


In- und Auslandes. 


Räuchermittel 
von unübertrefflichem Wohlgeruch. ygien iſche 

Blumen-Zimmer-Parfüns, Zoifette-Mittel 
beſonders empfehlenswerth: Linden⸗ f. Haar⸗„Mund⸗, Haut-u.Zahnpflege. 
Cosmetiſche Artikel ee Vin ede dae önette, 
Eau de Lys, Kopfwaſchwaſſer. Schwämme in allen Größen und Sorten, 
als: Kinder⸗, Dameg⸗, Augen⸗, Bade⸗, ſowie Fenſter⸗ u. Wagen⸗Schwämme 


Loose! 


Kaluer Bomban = Sale; Haupt⸗ 
gewinn 75 000 K., a 3,50 
9 Schlozban s Lotterie, 


zu Auen in der 
Erped. der Danziger Zeitung. 


IV. Baden- maden „oiterie, 


. gegen das Außs 


eine, 
fallen a Borſten. 


Evangelische hesangbuch für Ist- und Westprenssen, 


Beide Bücher find in den verſchiedenſten Einbänden durch jede Buch⸗ 
handlung zu beziehen. 
A. W. Kafemann. 


Danzig. 
1 e ei a lit a 
eleganter und einfacher 10 


eg 27. December er., Loose 
2,1 
Kölner Domban - Lotterie, 


2 e, 75 . 2 Syn Ihr U 6 ird N = Baumkerzen in = a0 a in allen e f le 0 00 von 
arıenburger&e otterie ergeden inladet 
1 0075 R. 90 000. Loose & | Prima R I ſto (3509 O. Schenck. 


Café Jaschkenthal. 


1. u. 2. Weihnachts⸗ Feiertag, 
Nachmittags 4 Uhr: 


Großes Concert 


der Kapelle des 3. oſtpreuß. Grena⸗ 
dier Regts. Nr. 4, unter perſönlicher 
Leitung des Rapelimeifters Herrn 


Spe 
Entree 20 0 oder 40 3, Kinder 


Weihnachts- 
Au 8 8 { 6 l | u n S frei. Passe- partouts für aal und 
Legen i im Vorverkauf und an der Kaſſe. 


Her ren Cr avalien Sr I Preetzmann. 


Prachtvolle Nouveautes. 
Billigste Preise! 
en 


(4201 
Tk. Bertling, Gerbergasse 2, 


Delicateflen: Handlung 
Bodenburg, 


Brodbankengaſſe Nr. 2 
Ecke Pfaffengaſſe. 


Lebende Hummer, 
friſcher Aſtr. Capiar, 
Poularden, Faſanen, 
Hamburger Kücken, 

Haſelhühner, 
Birkhühner, 


Die Drogerie und Parfümerie 
Hermann Lietzau, Hehmarkt . 


vom kleinſten Knaben an bis zur Herrengröße. 


Math. Tauch, Lauggaſſe 28. 


NB EHTrieot-Anzüge, teneſte Facons, große Auswahl. 


Weltberühmt 


sind die unübertrefflichen Hand- 
schuhe der Marke „Hunde- 
leder oder Dogskin“ 


weich und schmiegsam, 
doppelt gesteppt, fast 


unzerreissbar, 


Wrinhandlung C. H. Kiesau, 
g, Hundegaſſe 405, 
empfiehlt zu billigen Dune ſämmtliche Sorten 


Weine, Rum's Cognac, Arrac u. f. w. 


von denkgeringſten bisezu den hochfeinſten Marken; 


Danziger Schlummer⸗Punſch⸗ Eſſenz, 


Hunde⸗Halle. 


Heute und morgen Abend: 


Sammtliche Sorten starker 


Victoria⸗Punſch⸗Eſſenz, 


in bekannt vorzüglicher Qualität. (3753 
er bei der kleinſten Entnahme werden Engros⸗Preiſe berechnet: 


Fulmbacher Exportz Bier 
von J. W. Reichel (Kißling ſches) 


in Gebinden und Flaſchen 


eh, ganz und zerlegt, 
große Haſen, 
geſpickt vorräthig, 
junge fette Puten, 
friſche NR Salate, 


Fette Enten, 
Puten, 
Capaunen 


empfiehlt billigſt 
Rud. Roemer, 
Hundegaſſe 98. ) 
Böhmische Fasanen, 
lebende Hummer 


empfing und empfiehlt 
Eduard Martin, 
Brodbäykengaſſe 48 
Einen Poften 
Starke frische Hasen 


empfing und empfiehlt pro Stück 3 % 


Eduard Martin, 


S 48. [4193 


n 


in grösster Auswahl, 
die neue Systeme: Pfeil, 
„Princess, Helvetia, 


Britannia, Halifax, 
Mk. 2,25, Patent Mk. 1,20 


pro Paar 
empfiehlt (3181 


Rudolph 2 Mischke. Langgasse 5. 
Zu Weihnachts Einkäufen empfehle: 


Handschuhe 
in allen modernen Sorten, 
Shlipse, Cachenez, Hosenträger, 
zu billigen feſten Preiſen. Eine Parthie ſchwarze ziegenlederne 


Damenhandſchuhe mit Stulpen 


von A. 4 50 auf M. 2,50 berabgeſetzt. 


E. Maak, Handſchuh Fabrik, 


Gr. Wollwebergaſſe Nr. 23. 


. r 2 
Feinſte Fe e täglich 
friſch, 1,20 K 

ff. J von füßer Sahne, pr. 


ff. 8e von ſüßer Sahne, pr. 


90 J empfiehlt 
4202) . Wenzei, 3 


Neue Varfüms: 


Kaiserblume, 
Goldlilie, 
Akazienblüthe ꝛc, 


Blumen⸗Exkraits 


8 unverfälſchter Qualität, 
n ieblichem nachhaltigen Duft, 
a Flacon fei 50 ee bis 6 ., 
feinfte) 


Boileite-Heifen 


aus den renommixteſten Fabriken 


Preis- Courant 


diesjähriger Pelzwaaren, 


eigenes Fabrikat. 
Nerz⸗Muffen, K 15, früher A. 36, 


— Krüger, — 34. 


für Herren 
mit Patent- 
Verschluss, 
für Damen 
mit 
Knöpfen. 


Mein jetziges sehr grosses 
Sortiment in selten sehöner qua- 
lität empfehle ich zu besonders 
günstigen Einkäufen. 


rl 
Als Speeialität empfehle meine 


feinen französischen 


ziegenledernen En: 


4 Knopf &. 8,50 und 6 Knopf 
W A 4 


Tragebänder. 


Eimpfehlenswertheste : 

Professor von Esmarchs 
Tourniquet-Hosenträger 
Qual. I. Qual. II. Qual. III. 
A. 1,75. A. 2. 

ferner zu gleichen Preisen 
starke Gummi - Trüger 
mit Wildleder-Garnituzen. 


Sen 
Grösste Niederlage englischer 
und sächsischer 


Woll- Handschuhe 


in starken Tricot- und Strick Ge- 
weben zu billigsten Fabrikpreisen. 
r 


Sämmtliche Sorten gefütt. 
Glacé- Handschuhe, darunter 
mit 3 und Sprungfeder 
von A. 2,50 a 


88 

Russische Pelz-Hand- 

schuhe mit echt Bisam 
und Schafpelz gefüttert, 


A. 5 Nachfl., 


Beg ündet 1848 


(4194 


V. Grylewiez, 
No. 51, Langgasse No. 51, nahe dem Rathhause. 


Totaler Ausverkauf 
des Georg Griese’ dhe, Concurswaaren⸗Lager, 


beſtehe 


Gold⸗, Silber, Granaten;, ratten; u. Alfenide⸗Sachen 


zu Taxpreiſen. 
Goldene Ketten genau zum Taxpreiſe. 
1. Damm No. 10. 


Atelier für Reparaturen. Vergoldung und Verſilberung. 


potheken⸗Capitaltien auf größere 


9 
8 ländliche . zu 4% hat 
zu begeben. Alb 


Kleine Wohnung, 


n 53, II, vorne, gr. Stube, 


t Fuhrmann 


ntree, obne Küche zu verm 


Näb. dort b. B.ſitzer 9 11 u. 3—5. 


Weidengaſſe 2 


iſt die 1. Etage, beſt. aus 7 Zimmern, 
. ꝛc., auf Wunſch auch Pferde 
ſtall, Wagen » Kemile und Kutſcher⸗ 


wohnung, dom 1 April 1888 zu verm. 


Näber 8 Biefferfiadt 46 a. im Comt. 


Allgemeiner 


Bildungsverein. 


Vereins⸗Feſt am zweiten Weih⸗ 


nachts⸗Feiertage, 


wozu die Mitglieder, deren Familien 


Zither⸗Club. 


Jeden Freitag, Abends 8 Uhr, 
Uebungsſtunde im Vereins⸗ Locale! 
Aufnahme neuer as 


ziale hof“. 
glieder. 


(4098 


3060) 


Stadt- Theater. 


Delicateen- andlung 


„Bodenburg. 


Brodbänkengaſſe Nr. 42. 


Sonnabend Abend: 


e 


Weihenstephan 


Großes Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des 


hieſigen Feld Artillerie⸗Regt 
unter A. Krüger bereite 
Herrn 


Entr ig 
Während des Concerts koſtet 
1 28 8 er Maren. 


bier und las 
2 2 Weppel aged 25 3 


Restaurant 


„zur Wo laſchlucht . 


Heute u ges 


Großes 
Entree frei. Anfang 7% Ubr. (4204 


Deer 
Coneert. 


+ Rohde. 
Cafe Noetzel. 


Während der Weihnachtsfeiertage 


it das Lokal zu einem geſchmackvollen 


intergartenhergeftellt und findet 


an allen drei ankert a. 


großes Concert kat 


Anfang 4 Uhr. (4112 
Entree D "Berion 10 Pf 


Heute und morgen Abend: 


Grote d Concert 
im Nathskeller, 


0 ausgeführt von der ganzen 


Kapelle des 1. Leibhuſaren⸗ 
Regiments Nr. 1. 
N. Lehmann. 


Sonnabend, den 24. December 1887, 
Nachmittags 4 Uhr: Außer Abonnes 
ment. Bei halben Preiſen. P 
Novität! Zum ehre Male: eng. 


88 Ein Weihnachtsmärchen mit 
eſang und Tanz in 0 Bildern von 
Eliſe Detbge-Trubn. Bild: Der 
en 2 Bild: "Sonneufsnig, 
3. In ſich'rem Schutz. 4 Bild: 
Tinnnias Winterquartier. 5. Bild: 
Großmutter's Bilderbuch. 6. Bild: 
Die en e 7. Bild: Die 


heilige Nacht. 
S Nachmittags 4 Uhr, balbe 
Preiſe: Echtzeit. A 


Carmen 


we 26. Detober, 


Iltis⸗Opoſſum⸗Muffen M 5, uber 7 10, und Gäſte, freundlichſt eingeladen 
Silberſuchs⸗Muffen M 3, fruher A. werden. Programm: Concert, Lieder⸗ 
ſämmtliche andere Fellgattungen bedeutend Berunteraefet, vorträge, Aniprache, Theater, Chriſt⸗ 


in großer Auswahl, 


Eau de Cologne, Ill Hirschen Snashranerl. 


Thimm, 


. Köbien, Kiſt . Kanin- und Haſen⸗Muffen von 1,75 beſcheerung. Kaſſenöffaung 6 Ubr, hr 60 
uke agen n Faß. and Bel Bare ir e 245 J. ier magen Bag a. 0 5 — 89. on „Junge Wittwe“! 
Räudermitel empfich (4720 find bis um. 2. Jeiettag, Mittags, ganz en Es liegt noch ein Brief für Sie 
H. Fränkel Sanggafl %% / Gafand. | "Sera au? 

Zimmerp arfüms 9 Schluſſe Tanzkrünzchen gegen Extra⸗ 5 Beflanten Selon 9 1 Zeichen und Ort wie zuletzt. 


. 8 N am 1 beitrag. Dienſtag Abend von 8 Uhr 


j A 
Verloren. 
Ein goldener Siegelring, grüner 
Stein, ſilberne Einlage. 
Abzugeben gegen angemefiene Des 
lohnung in der Exped. d Bra. 
5 für die hieſigen Leſer eine 


Beilage der Verla sbuchhandlung 
Ferd. Hirt & So 


empfiehlt billigſt (3781 


Außer reichhaltiger Speiſe⸗ 


dab Entgegennahme der Beiträge. 
Der . ag 


Carl Paetzold | = ERBE 
Einig keit. 


ne u an ee 


karte täglich oſtpr. graue 
Erbſen mit Speck, Karpfen 
in Bier. (4219 15 


Verde Kamen au . 

nderer Einrichtung wegen muß mein bedeutendes Corſet La 
bis zum Weihnachtsfeſte vollſtändig geräumt fein. Um dieſes zu u 
lichen 2 ſelbſt die neueſten und eleganteſten Sachen bis zur Hälfte 
des reellen Werthes ausverkauft. 


. Böttcher, Portechaiſengaſſe 1. 
2 Bette Eurfet-Special- Scat EIERN? 


n-Leipzig. 


8 7 a Anzüge werden flet3 ver⸗ 
reitgaſſe 36 bei X. Baumann. 


Restaurant III. Gelstg 5 
Heute Abend große Breſſen in Bier. 
4222) C. Stachowski. 


Montag, 2 1 
feiertag, Abends 7% Uhr, 
5 Gejenihaits- alien, 1 


A u 2 —-„—ʃ 
Druck u. Verlag v. A. W. Kafemorn 
in Dansie. 

Hierzu eine Beilage. 


eilage zu Nr. 16833 der Danziger 


Freitag, 23 Dezember 1887. 


kilung. 


Lee eee 


Abonnements⸗Einladung. 


Mit Anfang des Jahres 1888 vollendet die „Danziger Zeitung“ eine 30jährige Wirkſamkeit. Die Geſichtspunkte, welche ſ. Z. für ihre Begründung maßgebend 1 maßvolle, aber feſte Vertretung ? 
der Anſchauungen des liberalen Bürgerthums in Stadt und Land, Förderung des Gemeinſinns, entſchiedenes Eintreten für die Wohlfahrts⸗Intereſſen unſerer öſtlichen Landestheile, insbeſondere der 
Provinz Weſtpreußen und der benachbarten Regierungsbezirke, find während der 30 Jahre ſtets die Richtſchnur ihres Handelns geweſen. Sie wird auch ferner dieſen Grundfägen treu bleiben, in hingebendem 
Dienſt an die öffentlichen Intereſſen ihrer engeren und weiteren Heimath ihre Lebensaufgabe erblicken. 
Aber auch den Anforderungen des häuslichen Kreiſes, dem Bedürfniß anregender Unterhaltung ſucht die „Danziger Zeitung“ in ſtets wachſendem Maße Rechnung zu tragen. Es werden auch nach dieſer 
Richtung hin weder Mühen noch Opfer geſcheut, um ihren Leſern eine gediegene Lectüre zu bieten. So wird mit Beginn des neuen Jahres ein Aufſehen erregendes Erzeugniß der belletriſtiſchen Literatur, 
der neueſte Roman von Eruft v. Wolzogen: 


„Die Kinder der Excellenz“ 


in der „Danziger Zeitung“ zuerſt veröffentlicht werden. Daneben erſcheinen im unterhaltenden Theile zahlreiche Einzel⸗Feuilletons von bewährten Autoren, jeden Sonntag eine beſondere Unterhaltungsbeilage, alle 
14 Tage außerdem ein illuſtrirtes Beiblatt: „Mode und Heim“. 

Reichhaltigkeit, Schnelligkeit und a wia ſind für den geſammten Nachrichtendienſt, Gediegenheit und Originalität für die zahlreichen Artikel auf dem Gebiete des politiſchen und wirth 
ſchaftlichen Lebens, der Landwirthſchaft, der commerzielen, wiſſenſchaftlichen und geſellſchaftlichen Beſtrebungen leitende Geſichtspunkte der „Danziger Zeitung“. 

Flur den politiſchen und den Handelstheit der „Danziger Zeitung“ wird der Telegraph in ausgiebigſter Weiſe beuntzt. Die Börſeu⸗Nachrichten von den wichtigeren Plätzen, namentlich 
aus Berlin, Wien, London, Paris Petersburg, Frankfurt a. M., die Wetternachrichten der deutſchen Seewarte werden ebenfalls telegraphiſch übermittelt. Für die Morgen⸗Ausgabe iſt eine beſondere Tele⸗ 
graphen⸗Leitung zwiſchen Berlin und Danzig gepachtet. 

Den Verkehrs- Angelegenheiten, landwirthſchaftlichen und gewerblichen, ſowie den ſtädtiſchen und provinziellen Intereſſen widmet die „Danziger Zeitung“ beſondere Sorgfalt. Aus 
faſt allen Städten der Provinz, aus Berlin, Leipzig, Kiel, Wilhelmshaven und allen wichtigeren Plätzen des dentſchen Reiches wie des Auslandes bringt fie Original⸗Correſpondenzen. Den 1 Intereſſenten 
der Rübenzucker⸗Induſtrie werden die telegraphiſch übermittelten Zuckernotirungen aus London, Paris, Magdeburg, ſowie der tägliche Danziger Rohzuckermarkt Bericht von beſonderem Werth fein, 

Der Abonnemente preis für die „Danziger Zeitung“ beträgt in Danzig bei der Expedition vierteljährlich 4,50 Mb, pro Monat 1,50 Mk.; bei allen Poſtanſtalten mit Poſtproviſion vierteljährlich 5 Mk., 
monatlich 1,70 Mk. — Juſertionen finden durch die „Danziger Zeitung“ eine weite und wirkſame Verbreitung. 8 


Landwirthſchaftliches. 


Die Lage der ländlichen Arbeiter. 


e 


viel leichter nachgeſehen, als den anderen, er hat alle Londen, 22. Dezember. Bankausweis. Tetalreſerve | Juri 50,230 „, uuverſteuert (70 A) loco 31,0— 
Feiertage frei, während der feſt gemſethete Krbeiter | 12758006, Noetenumlauf 28922000, Saarvorrats | 30,9 4, 7 April- Mai 12 833.0 A, Ir Mai. Juni 
gewiſſe Arbeiten, wie Futtern des Viehes, Fabrik⸗ 20 480 000, Vortefeuille 19 255 000, Guthaben der Pri⸗ „1—386.4—83,3 4 


1 : Hung“) arbeiten ꝛc. auch an Feiertagen verrichten muß. Die Frau baten 22 690 000, Guthaben des Staatz 5522 000, Noten- 
(Original nteelponbens Wer „Danziger Zeitung ar 11 1 2 a: Dr rast 3 1 fe ar if cher eee n * en 009 Er. Thorner Weichſel⸗ Rapport. 
i 58. d Lebens verhältuiſſe der | MS zur ’ ; tau 5. Eiuliege rocentrerhältniß der Neſerre zu den Paſſtiden 44% N 
er N ge 1 tgeibweſſe (ſeſt gemietheten Arbeiters) verpflichtet 0 „ wenn he urn, 22. Dezember. Maflerfiand; 0,55 Bieten. 


ichtige Anſichten Man hört bebaurten, die rbeiter nicht einen Erſap ſtellt. Durch den Ausfall der Frauen⸗ 
= — Lande führten kaum ein meuſchenwürdias | g. belt wird wmeuiger verdient, aber des gereicht zum 
Dajein, während von anderer Seite ihre Exiſtenz als | Jortbeil für die Erhaltung der Wirthſchaft, für die 
viel günſtiger geſchildert wird wie die der Stadibewozner.] Pflege der Kinder. 1 
Es iſt vielleicht nicht unintereſſant, wenn dieſe Ber „Ein anderer Grund iſt in der Entfernung der 
dältniſſe einmal den Thatſachen entsprechend dargeftellt meiften Güter don der Schule zu ſuchen. Die Er⸗ 5; 
9 . ! nahrung der Kinder iſt man gelbaft. di wachſen langſam, 8 1 Amerifaner 128%, Oeſterr. Silberrents 64, lauteten alaralich günstig, ohne aber besondere genahäflliche An- 

Wer auf einen längeren Zeitraum zurückblickt, wird | Ib wur im fiebenten Jahre die Nauf icht beginnt, zert. Goſprene 85%, 4% ungar. Bor erte , &% deer greleberer Daukungakäufe ziemlich iabbaf — Ber 
beſtätigen müſſen, daß zer Lebenszuſchnitt, der Standard iſt ſelch Kind oft ſchuicher als ein füntiähriges Kind Sranſec 66%, 5% pıieil. Hesupter 98%, 4 unf. peter rehiger. Der Laplahaurkt begehrte fats Pesusket Tür 
of life“ der ländlichen Arbeiter ſich ganz erheblich ge aus beſſer ſttuixten Klaſſen. Das liegt meiſtenz nicht] Kesppter 73½ 5% garani. Aesypter 101%. ttswans | heimische solide Anlagen, und fremde, festen Zins tragende Papiere 
hoben hat. Wir erinnern unt noch genau — und . e ee . 925 N er f 28. ctlea Wet Area 3 a the o . wiemten fake 

8 vinz mit vorwiegen 5 n gan; unzeeignete, wer At bigcant „ — Weck ſelsoticungen: Veutſche . 
e See e Mae on daß, vor 35 Bi8 | verbaulide Epeifen . | Wläße 20,05%, lien 12,90, Mario 25,55, Weeks | nee ee art 
40 Jahren der Beſitzer eines Mantels für eigen She schen“ fett f 119 oder nice tet 1 die HE ar Dub: Mike Sie) Un 

g ei S 8 irklich eine ö „22. Dezhr. Reben. (Schluß. 1 
beneidenswerth wohlhabenen Arkeiter, augelehen | J uch un ie dm 5 a 15 70 en 2 1 e reh 

: Arbeit ni t bei dem Kirchgange ſie medrere ſchulpflichtise er beben, in ein Bavern⸗ mer 19K 

keel vos allen Fraun ad Aden ace, der e schen, euch bean Me fl dort eise Wobnung 
Die Kinber liefen bald nackt umber und wurden zei] mielben müßten. 2 1 ; 
kalter Zeit in der Stube gehalten, Die wenigen Ji Ferner iſt dem Ginlieger meiſt die Verpflichtung 


gegen 46% in der Vorwoche. W. De Wetter: bunt f. giemlich 7 
London, 22. Deiember An der Küſte angebsten ind: O. Better, bunflig, Freſt. Tiida ſlarker 
8 Beenlsbangen. — Beier: Salt 3 Eisgang. Trajectdampſer in Thätigkeit. 
Lenden 22. Desbr, Ge 101%. 43 mb. | Berliner Veudsbrae vom 28. Desember. 
Feuſols 25 9545 2 kialteniſche Rene 35 Tombarden Die Borse eröffuete keute in ziemlich fester Haltung und mit 


7, 5% Naſſen yon 1871 91%, 5% Nullen von 1872 | mann 0 V 
. 6X Wulfen: nam: 1878 25, Gauncrk: ider 186, den ide rat en eee eee 


internationalem Gebiet waran österreichische @refltactien bei un- 
bedeutenden Schwankungen ziemlich lobhaft; FPranreren waren 
schwächer, Lombarden bebanptet, andere österreiehischo und 
nehweizorische Bahnen sehwashb und rahig. Ven den framdea Fonds 
eind rursische Anleihen als fester zu nennen, ungerisehe @eldrenie 
und Iteliensr etwas besser, russische Nisenbabn-Obligstienen recht 


fosi. Beutsche und praussiscke Siastsfonda nnd inländische Nen - 
haknpriöritäten recht fest umd ia gutem Verkehr. Bankaciiem waren 
f-st und rahig. lodustriepaplere sehr ruhig aber fem, Montanwerke 
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wurde. Schuhe und Strümpfe wurden im Sommer 
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IT 186%, Erie, 
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0 behauptet Inländische Risenbahnactien recht fest. 


e Kuh, und war dies eine wahre Jammer⸗ | anferlegt, einen jogenaunten Eicherwirker zu Fallen, einen 0 ori Beſtern⸗ (Tem v. Sate = D 1883 
Dee ae u Thaler koſtete, ein Minimum am | Sauger aber eine Magb, welche fie miethen; durch Tage ⸗ a 4 % Ren Li Bat upr.-Rnd.-Rahn | 69,08 
ilch gab und fehr ſchlecht ernährt wurde, nannte man lohn wird die Jahtesmietbe erſetzt und die Naturalſen 8 ke actſic⸗Preferreb Retlen 48, 1 8,06 
dieſe „Vorfskühe“ damals dech Heufchrecken und erklärte ] reichen zur Belöftigung aus. Durch Stellung eines %, Exion-Badketcie an 
dieſe Bezeichnung fo, daß fie erſchrecken, wenn fie Heu era Scharwerkers werden die Frauen von ibrer aul et. 74, Reading ae ee 
ſehen. erpflichtuns, zerſöalich zu arbeiten, befreit. Diele i * eferr 8 Reichenb.-Partub, 60 
Wie anders if das eur hen, Die Leute gehen gut | Berpfli aus it den Leuten fehr läflig; es hält ans | 97 n Wetien 61, Illi - en 1485 
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efleidet in die Kirche. Wenn man auch dei den Mad zäter zur Erörterung kommenden Gründen ſchwer, foich | Tenraſbabn⸗ A 118%, Erie ⸗ Second » Bonds 
en Schmuck ſeidener Bänder, bei Knechten gefälteltes nde zu bekemmen, auch 


deshalb zieben viele das 
Ehemifett und Shlips fortwünſchen und dieſe Gegen⸗ kreiere Lehen ohne Jahrescentract vor. Wie 18 bei 
ſtände lieber durch nützlichere erſetzt ſehen möchte, fo | dieſen verſchiedenen Kategorien der Erwerb ftellt, ſoll 
baun man doch feine Freude Taran haben, dat die | im felgenben Artikel gezeigt werben. wi 
| des want Masi 105 gentle wien; eb, M . Aa Pins ig 1 2 dis ker 7 low erbinarg 
as wirkli e ni N eibt, ge Is * eb. 12:04 t . 2 
11 in Pane Unterfeiber 32 age We 4 ei idee 103106. Wins Mars 16,45 — Saal Wiler 8.10, 
le her faßt Aub eka DEE ice Sitte i 5 5 2 lecs neuer ala 22 de Rode und Brothers 8,05 — Spe vom. - 
ru 96. 
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40. end.. . 28,8% 
30 | Sudesterr. Lomkard 188.86 
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5 2 
ruhig 
Lene e geinerben, wie man bei dem Res In: Sue MI. — Geche Mi. erte patras 2% 
allgemeine geworden, wie man bei dem Bein — Haie fill, — 21. . 
der Jahr 0 n- Nb . b Report, 20 . S. un! Banden 443%. 
21 d Debr.⸗Jgunar 21%, Dr., r Jau | Roiber Weizen Isco 6,91 ½, Jer Dezember 0,90%. Pr Jan. 
war 22 Dr. we BpriliPtat 291, Br, — Kaße 


55 0,21%, Fe Mai 2.9% — Wehl zacg 8,80, 
1 Umfag 3500 Sack. — Weirelmm rubig, Wteudexd | 0,62 Fracht 2½ 4 — Sache Wer aa Milan 
malte ſoes 7,50 Br. 7,4 Gb. — Wetter: Filter, 


ados 5%. 
22. Dez Schluß bericht.) Beod 
D. r Mai 83, 7 


der Jahrmärkte ſehen kann, wo wollene Röcke und Bein⸗ 
kleider in großes Mengen feilgebsten und gekauft werden. 
Eine Folge beſſerer 5 it grösere 75 


ruhig, 


Urg. -m. -Fr. 
.- Br l. Anl. 1878 


Ordaung und Sauherkeit, welch: zweifelles zu besbachten 
ift Allzusiel darf mau von dieſen, erſt in neuerer Zeit 
aufgetauchten Beſtrebungen nicht erwarten ; wer vielfach 
mit ſchmuzigen Gegenſtänden zu bantiren bat, gewinnt 
nicht leicht eine grandſätzliche Abneigung gegen Schmutz 
Wer als Amtsvorſteber sder Standesbeamter häufig Favre, 
Unterſchriften abzunehmen hat und daun aus dr Dezbr. 161,50, 9 und 126/78 145,75, 128/98 148,25, 156,50, 130/ K 150,50, 
nächſter Nähe die Finger betrachtet, denen er, 9,23, Yer Dezember 94. 181/88 151,75 & Berg, bunter 1288 urd 125g 149,50, 
wenn auch ungern, die eigene Feber ammertrauen er, 22. Dezember. ruſſiſcher 1178 115, wack 111, 1308 112, 1214 ger. 
muß, wird oft don einem gelinden Grauen erfaßt, aber | fe. Mtawbard white 114, 1228 bef. 115,80, bljp. 119, 194 116, 118, 190,50, 
immerhin ift eine Oellerung 1 eonfatiren. Es wird ©. ., 22. Dein Sfectee , Wocissk. | 1250 114, 119, 128, blfe. 116, 1364 190,56, 121,50, 121 
Seife gebraucht — nach Liebig der beſte Cultur!] (la.) Ürabitactien 216%, Frauzeſen 173%, Som | A bes, reibe 1898 und 180/18 150,50, 1824 158 4 
meſſer der Mens beit — bunte Seifenftäde find bei den | barden 68, Galisier 154%,, Aegerter 74,25, 4% ungar. dez. — Wasgın Ye 1600 Regt. tuländ. 116d 25, 
Weihnachtsbeſcheerungen der Dorfkinder ein begehrtes | @olbreute 78,19, A 78, Gottbardbehn 120,20, 11 7a 86,28, 119d 99,35, 1806 169 ‚1228 103, 1248 
Geſcheul, und Sonntags find meiſtens alle leidlich gut | PDisconts-Gommändit 188,50, Mecklenburger 120, Laura | 103,50, 1258 107,50, 1978 118 „ ruſſ. ab Hahn in. 4. |® 
den eg u tbelang des Erwerbe uud pes Lebens] , d. Der. ( olat- Kante) Deka „ ge 1000 262 b. 25d 57100 4 b e 2 

Bei Beurtheilung des Erwerbe und d 2 Ba : DR 1 ii — Gerſte 1 rohe 94,35, 97, 100 4 be. — en | = N 
zuſchnitis iſt zu unterſcheiden zwiſchen zwei Gruspen, taste 77,40, A K. terremis 91,10, 3 8. Ee 710 . * 
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Produetenwärkte. 
Röntssberg, 22. Dezör d. Vortauun . Wed. 
Weizen e 1800 Kilegr. bochbunter 1284 143,59, 24/8 


4 x Monko-Kilsen ., ; 
— Kosso-Siesienek. . 

7 nsk-Rulegoya «| 5 
1846 erg Locle. 8170 
FWarsehen-Terpol 9,40 
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Beriiner Handelsges. mn 
Borl.Prei.n.Hasd-ä, | 98, 

2 Bremer Bank ....| SE, 
Bra. Disoontebank 80.10 
Danziger Privasbarnk 188, 
Darmstädter Dank 184, 1e 
Desteehe Eonose.-B. 129, 8 
Deutsche Benk . q 4156,13 
Deutache Hd. u. 7. 
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a in feſtem Jahrescontracte guf Gütern oder im | ui 79,50 ‚cute 108,00, 4% 1 0 Beuische KTpah.-B. 18. F 
Sage ele engazirten Arbeitern, welche neben | als 96,75, 5 uugar. Barierregtt 80,60, laber 0. Yr er o 128,08 * 
dem baaren Lohne Naturalien, beſoapers i er» | 134,50, 1888 Spalt 182,75, 18 ler Lease 162,80, Szahit & „rr Bak Lan Geese, A. 18, F 
halten, und fogenannten freien Arbeitern, welche eine Web- 179,80, uns. Urimienlenſe 118,50, Crebtacſien 209,0, = * 9 | Mannäversche Bank [114,80] & 
nung miethen und Arbeitjuchem, welcher Art und wo ſie ſolche Fügseſen 217,59 gu X > * 192,75, Un m... Forint. an . Zu 7 
finden. Unter erſteren beftebt wieder ein Usterſchied 220 a e v⸗Giſenk ‚50, ie 140 & bez. — Dotter Fe 1000 Kils ruf. 110 bez en. A | a Eagteb. Fra- Bant 114,8 fh. 
zwischen Arbeitern, welchen ein bestimmter Jabretledas | 148,50, Maramerbabn 2 tbalkahn —, Kr — Spirits vr 1008 iter obne 7 cs verfietert apa 3 9 eye | Meininger rec.. 88,87 © 
und ein Deputat an Getreide, unter Umſtänden auch au Kubelſbahn 175,08, d S. sontingentirt 4% a Od, zicht contingentirt] de. de. do da % 112,4 Genter. Sed m | — | 5 


Kartoffeln zuſteht, und Selen, welche außer Wohnung, Kulszbant 186,60, Nag % LG, Je Dezember verſteuert 96 „ Bd: 2. de an d. 4 22.45 
Gartenland und Kubfutter keine Nataralleiſtungen, 5 Agger N l — — . 3.22 
fondern ein Tagelehn und einen Direſcherlohu, d. h. x % ea % 15 

einen beſtimmten Theil des Gruttertrages erhalten. 


Tem. Ixp.-Adt.-Rk. 


; 90,00 “ „ € 
Die feſt durch einen Schrei: Contract engagirten tem Ekndte 35, 8 * er Behnfhaus. Baakyer. 11576 . 
Arbeiter Baden den Vortheil eiser geficherten Stelunz; & 5 ane er 209,75, BUILRoL-Orsch-Bi. 141,60 8 


fie baben ſteig Arbeit und verdienen mis deſteus fo viel, 

als ſie zum Leben brauchen. Die einzigen Schmälerungen 

ihrer Einnahmen lönnen hervorgerufen werden buch 

rs N e Pur 85 es 12 um 7 (Gut; 
Di er handelt, Dirch mangelhaften Körner⸗ e 

ertrag. eiche dieſer Beziehung lauft ltr Intereſſe ] darch.) alrtez, Type weiß, lets 18 bez, 18% 
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0 Acılon der Colonia | 8269| © 
96 | Leipz. Fouer-Vers, . 188 


% 
etreidemarkt. Weizen de 88 
Beuroraln Prange. 5.84 . 


85 Dezember » Januar 47,20, si» April⸗Mat 48,00. 
piritus behauptet, loco ohne Faß 92,78, do mit 50 A 


„ Berl. Pferdebehu 283 
Coufamgeuer 46,50, do mit 70 „ Coufumſteuer 30,60, nur 


Bart. Fappm-Fabrik | 64,56 
Atte b 


mit dem ihrer Brodberren zufammen. Tritt | Br., zur Januar 18 Br. zu Jen, Ms 17% bez., 17½ Dezember⸗Januar 93,00, Pr April⸗Mai 93,60. — er E-, nt f here 1 5 90.4% 
% Br. Steigend. Fengler loc 2.40. | % W Bisenbeh. Arch 3 
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„Derlin, 22. Dezember. Weizen loco 155—176 &, Get. Pıfzm.-Piundbr. | 2 ½ 198,66 
weißer Oderbrucher 166 „ ab Bahn, e Dez Januar en n | 8, 298.00 
160 4, San. Febr. 159—159% ., der Bpriiellai | Tabrder Prag l. % 188, 

167½ —188 &, Yr Mai- Juni 1691794, ar Juni⸗ Soester Leoss 1844 4 (49,76 


lch ei ll ein, reichen Kartoffeln der Getreide zur [ Br., ent. Dis. 17 
Eee Familie nicht aus, fo iſt der Brobherr i ben, 23. Desbr. eireigemarht. gie 
genöthigt, und zwar nicht bloß durch moraliſche Grüs de, La eigen feſt. Roggen ruhig. Hafer unverändert. 


ſonzen durch den eigenen Vortheil. dem Arbeiter Bay | Werte 17 


ſchüſſe zu geben, welche diefer in einem nächſten beſſerenn ; i E 
Zable nieder abzahlen kann. Denn kein Arbeitgeber [eigen ibi, arg Degenber 36,00, Ya Jauuar 29,90, Juli 171½—17 4 — Noggen lots 116—123 &, mittel | de. adler. 48 ss. 8 las che 
ſann u zufriedene oder gar bungrise Lente brauchen. 7 Sen»Wpril 23,75, ‚De März Juni 28,75. — 57 inländ. 117 4, guter tulänb. 118 &, feiner inländ. Ss . 4 „887586 Stolberg, EE. 40,7% 
Das Gleiche geſchiebt, wenn ber Arbeiter durch Usglücks⸗ ruhig. e Desbr. 14,10, Ser Märd⸗Juni 15,00, — e {1 119 & ab Bahn, ur Dez.⸗Jau. 119½—120 K, Sie Jau. ada loc, | 8 168,7 „ de, f Fr... 11,00% 
falle zurückkommt, wenn ein Schwein oder gar die ruhig. Fr Diabr. 52,10, dee Yan. 51,50, 77e. Jau.⸗April | Febr. 120½— 126 / , Yr April Meet 126½—126—126 % | Pr. rü -f 1888 % 146,40 Waere Ec... . 
Kub fällt. In dieſem Falle wird die Hilfe woal zur 51.75, 7 Wart Jun 52,25. — N ruhig, er Dis | M, . Mate Funt 128½—128—123½ A, ar Juni⸗ ar pte e f 14866 ou 9, 98, Derbe 
dem würbigen, zuderläſſigen Arbeiter gewährt, deſſen | 57,00, te Januar 87,80, ir annar e April 58,00, | Juli 130—129½—180½½ 4 — Baier Ince 105131. A, ofle . ei 1 ar 
Erhaltung in wirthſchaftlich auskömmlichem Stande im | he ty Juni 58,25. — Spiritus träge, e Dalbr. und welpreußiſcher 105 —113 4, pommerſcher und udere ung bens — f een. , Bu lanee 
Intereſſe des Arbeitgebers Liegt. 4.25, % Januar 45,78, Pie . l 46,50, dir Diais | märker 110 —114 M, ſchleſiſcher, 109113 &, feiner Le) 7 7 
Zwischen Brodberren und Arbeitern 97 Art bat | Ruguft 47,75. — Wetter Kalt. IPleſiſcher, yreußiſcher und pommerſcher 116—120 4 ab n ae 1 . 4 [Bs15 
ſich ein gewiſſes pstriarchaliſches Verhältniß erhalten. „ 22. Desbr. (Schingcsurſe.) 3 . u, ruſſ. 109-110 4 frei Wagen, dr Yan. Febr. 5 . m Br 74. % 86 
Die Leute bolen ſich Rath Feſonders im Krankheitsfällen; Narte 85,25, 8 4 Bd Laibe 107,0, 105 ½ 16% &, „ April Wai 116—116½ , „% Mai-] Wanm-Pr Ader. An 0... | 88 8Y, 325 
die Hilfe von Arzt und Apotheker wird meiſt usent⸗ | Kalicaiſer 5 te 96,27%, Galdrente 86%, | Juni 115-118 4 — Gerte lace 168-180 A — Bir. 1686. Wan. erg |& mine 
geltitch gewährt, man kümmert ſich um das Gebeiben | usariſche 4 plasentz 18, Rufen 1880 Mais loco 120-195 , Nr Bez. 192 4, ur Deshr. 14. | dos: 15; i185 
ber Kinder, ihren Schuleeſuch, ſpendet Weibnachts⸗ 78, en 45,0, Lemberd 15 Januar 121 &, Fi April» Mal. 125 A — Bartoffels 4, 1 
beſcheer ungen, Beluſtigungen bet Ervpteſeſten c Alle 185,00, . veile Wrigritäten 385, unert Türken weh! loca 17,75 K, der April Mai 18,40 4 — Trockene % erte 4 1g. 8 unit 
dieſe Vortheile und Annehmlichkeiten haben dirſe Arbeiter] 14,08, ale 88,25, Credit wehilier 586,00, 4 | Rartefieiftärte lecs 17.75 4, der April-Mai 18,40 4 — 2 
vor den fogenannten freien Arbeitern voraus, auch ihr | Töerier 477, Weugut sttomane 508,75, Credit fsucler uchte Karteffelſterte Me Dezbr. 1% % — Geben ach = ; 
Merhienft iſt größer, wie ſpäter gezeigt werden wird. 2419, 4 Benepier 873,81, Aetſen 2885 . tterwaare 118—125 4 Koser 10-195 A — , Ng RT 
Mau ſe ate glauben, daß die Leute das ſelbſt einſehen ais 771,75, a8 Nec 462,50, sol, sis altere Nr. o 22,00 bis 19,50 A, Nr. 00 23,50— 2 
und aufs lebbafteſte nach ſolchen Arbeitsſteken ftreken | den 26,85, Wesel auf deu Ae ane ( Mon) 128%, | 22 . Magsunshl_ Kr., 6 19.20-18.25 , n 0 — [ Imporials per 560 0. 5 
müßten und doch iſt es keineswegs der Fall. Faſt auf 52 poril. türk. Obligationen —, Pauama - Actien 319, 4 1 17 bis 168 2 fl. Marken 19,25 4, Pr Dez. 16,90 70 denne . 
idem Gut giebt es leere Stuben, und vergeblich bemüh | Nie Tinto 505,00. , 840 Dezbr. Yan. 16,0 &, de Jan,, Fehr. 16,99 K, r mas 
5 5 ſich, fie za beſezen. Der Gründe hierfür giebt es Paris 22. Deikr. Bankangweis Baarvorrath tn ebrnar⸗März 17,15 K* d April» Mai 17,50 4 eee 


9 Arent bei r 1 7 it, old 1121900 000, Baacyarcath in Silber 1198 700.008, r., Ye MairJuni 17,68 K Fabel loco ohne Faß 
Nele den e 9 ae Bonefeniffe der Denptbant und der Filialen 529 100 900, | 47,7 7 April, Mai 48,0 4, er Mai- Juni 48,3 4, dr 2 
kanns der Arebı darnach, ſich wöglichſt unabhängig zu | Nofcaumlauf 2653 300.000, Laufende Rechnungen de! | Juni⸗Juli 48,6 4, ar Juli, Auguſt 48,9 M — er = 
lachen von diückenden Verpflichtungen, von dem Willen, | Privaten 367 900 000, @utächen des, Staatsſchatzes [cr cb Faß 95,5 A, der Derbr. 95,8 4, der . e een 
viellei den Launen d Der freie Arbeiter | 169 000.000, Gelamint » Vorſchüſſe 286 800 000, Zins. Januar 95,8 , zur April Mal 98.4— 93, &, ae T ae den feel Das Freie nen: | 
. 5 ee e keit i ums Discont⸗ Erträgniſſe 11 400 000. Verbältaiß det] Jun 99, 99.4 4 Spiritus unsderſtenert (50 4) Feel 9 8 Aach — für den 1 E 
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Thren- Handlung 
en gros & en detail 


Mann, Königsberg in Pr. 


Einem hochgeehrten Publikum, wie auch meinen werthen langjährigen Gönnern und Kunden erlaube ich mir nachſtehenden Preis⸗Courant mit dem gen ergebenen Bemerken zu überreichen, daß es 
mir in dieſem Jahre durch einen längeren Aufenthalt in den gen Uhrenfabriken der Schweiz gelungen iſt, ganz bedeutende Poſten Uhren durch Gelegenheit unter dem reelle en Werth an mich zu bringen, 
deswegen bin ich in der Lage zu nachſtehenden Preiſen zu verkaufen: 

&oeldene Herren-Anker-Uhren mit Bementolr, à 40, 44, 46, 50 und 60 . 

Goldene Herren-Anker- Uhren mit Remontolr (Savonette), Goldkapſel über dem Glaſe, à 60, 70, 80, 90, 100-120 K. 
Goldene Damen-Bomemteir-Ühren, auf 8—10 Steinen gehend, A 25, 23, 30, 35, 

Geldene Bamen-Remonteir-Uhren, 10fteinig (Savonette), Goldlapfel über dem Glaſe, à 45, 50, 60 K. 

Bilkberme Damen-Remonteir-Uhren, 3—10ſteinig, & 16, 17 und 18 K. 

Wileerne Damen-Rementeir-Uhren, innere Kaviel Silber, in hocheleganter feiner Ausſtattung, a 18 u 20 


Größtes 


Uhren- 
Versandt-beschält 


H. Lindemann 
Königsberg 
in Pr. 
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4 „ Damen-Uhren mit Bomomteir (Nickel-Gehäuſe), à 12 & 
4 22 Wilverne Herren-Cyliuder-Uhren, mit =: el aufzuziehen, a 13 K. 
— 2  Milkerne Merrem-Oyliuder-Uhren mit montelr, 4 16% und 18 K. 
5 Pr 45 Silberne Herren-Oylimder-Uhren mit RBementeir, innere Kapfel von Silber, à 19 und 20 A. 
7 5 5 28 Silberne Herren-Anker-Uhren, mit ra anfansieden, à 16 &. 
00 2 Silberne Berren-Anker-Uhren mit monteir, & 23, 24 und 25 K. 
2 „© Bilberme Herren-Anker-Uhren mit Rementeir, innere Kapſel von Silber, 8 26, 77 und 28 M 
. 2 Silberne Herren- Anker-Uhren mit Rementeir (Savonette), Silberfapfel über dem Glaſe, 2 25, 28, 30 und 33 A. 
” 23 Metall-Oylinder. Uhren fir Herren, mit estate aufzuzichen, & 8 und 9 K. 
g 8 „ Metall- und Nickel-Oylinder-Uhren mit Bemonteir, & 9, 10 und 11 &. 
. F Silver vergoldete Herren-Cylinder- Uhren, mit Schlüſfel aufzuziehen, 4 15 &. 
* Begulateren malt Schlagwerk, 14 Tage gehend, & 18, 20 und 22 4 


ee inge: & 5, 6, 7 und 8 &, fowie auch ſolche mit Mimäll (Srillantartig) 
eldsne Herren- un amenringe ‚6,7 un „ ſowie auch ſolche m rillantartig). : ; 
Grosse Auswahl in goldenen Herren- u. Damenketten, Broches, Beutons, Medaillons für den Goldwerth mit nur Heiner Bagon-Berehnwug, 
ranat- und Cerallen-Breches u. -Boutens, Armbänder, Colliers x. zu den billigsten Preiſen. 
Silberne Herren- und Damenketiem in den allersguefen Fasous. 
Niekelketten für Herren u. Damen, & 1,1% K, Talmiketten für Herren u. Damen, à 2, 2,50, 3 u. 4 & 


Sänmtlihe Uhren find gut abgezogen und genau regulirt. Verſandt nach außerhalb nur nach vorheriger ah ing im Betrages ober durch 
Poſtnachnahme. Bei Abſendung von ihren erfolgt gleichzeitig ein dreijähriger Garantieſchein. Für die Reellität meiner Waare bürgt mein lang⸗ 


pielwerke für Kinder, 


ſowie größere, ſeſtſyzlende = 
5 Werte mit Singiaipiel, 3 


2 


Schon ſeit 
vielen Jahren 


nur für reell 


bekannt. 


Feſte, aber jähriges Veſtehen, welches wohl genagend Jedem bekannt iſt. — Umtauſch geſtattet. (1813 


billige Preise, 


großer Umſatz, Bel Uebermittelung von Aufträgen wird um recht deutliche Adressen gebeten. 
kleiner Nutzen. Bei vorheriger Binfenanng des Betrages verſende ich Taſchenuhren, Vijouterien 
Franco mit Sratlsver packung. * 


BETEN RE EB ER 


ze 


BRENNT ESTER: 


Be Ge rar Tan er Dombau⸗Lot erie. 
„Freifinnige Zeitung“ Ziehung 2 23. 24.l. 25. Tebr. 1888 


Die „Breifinne Selkange if aneslannı eine der befireigirten e 
e „Frei ei “ if anerkannt eine der beſtredig ti⸗ 
fies gen „hr fenen et She bat YA een Deren Haupt⸗Geld = Gewinne: 
mat. m Ge mann bietet fie einen umfangreichen Cour 8 
935 ta fee Hantelsnegjrichten und Productenberichte aus Berlin und 75 000 Mk., 30 000 Mk., 15 000 Mk.; 
Nderen en x N f erner 
5 Die „Freiſiunige Zeitung“ erſcheint täglich außer Möntags und iſt] 2 Mal 6000 A, 5 Mal 8000 12 mal 150% K 
durch ihr eigenes Peſtbhurean in ben Stand gelegt, ſchon mit den Abend: 100 Mal 38e & und noch 1300 Gelbgewinue mit zufe f 
Agen zu verſenden und 8 Nad ßerhalb zen allen anderen Berliner“ außerdem aber noch Kunſtwerle im Werthe on 0% M. 
Blättern in den neueſten Na eu, in dem ſelbſtſtändigen Parlaments ö - rk. 
en owie in ie ea Liſten der preußiſchen Lotterie um gegen 
1 aben vorauszueilen. 5 a 1 
Abennementsbreis bei der Poſt pro Quartal 3 A. 60 3 oſtliſte 
für 18888 Nr 218) 3 
Gegen Ende Dezember beginnen wir mit dem Abdruck des „hoch⸗ 
intereſſanten Nomans“ N 
Des Bruders Braut von R. Orlowsky. 

Nen hinzutretende Abonnenten erhalten gegen ba der Poſt⸗ 
aittung die noch im Dezember erſcheinenden Nummern der „Freiſinnigen 
Zeitung” 5 15 025 

robenummern arati ranco. 
Sie Expedition. Berlin U. Franzöſiſche Straße 51. 


Abonnemenis-Einladung, 5 
Vom 1. Jaunuar 1888 ab erſcheint an Stelle des bisherigen 
„Kreisblatt für den Reuſtädter Kreis“ und des „Allgemeinen An⸗ 
zeiger für Neuſtadt und Putzig“ wöchentlich 2 Mal (Dienſtag und 
Freitag Abend) die 


Neuſtädter Kreiszeitung 


(Amtliches Kreisblatt) 
Wochenblatt für Neuſtadt und Umgegend. 


Abonnements (vierteljährlich 1 K; mit Unterhaltungsblatt A. 1,25 
einſchl. der Poſtgebühr) nehmen alle Poſtanſtalten und Landbrief⸗ 


träger an. 

Das Blatt iſt Organ ſämmtlicher Stände, amtliches Publi⸗ 
kations⸗Organ des Königl Landrathsamts, Königl Amtsgerichts, 
ſtädtiſcher und auderer Behörden, der Vereine u. |. w. Deshalb 
5 wir 1 9575 Geſchüftstreibenden als wirkſames Jufertions⸗ 

rgan empfahlen. f 
2Juſertiensbreis 15 3 die kleine Korpus⸗Spaltzeile. Bei größeren 
Aufträgen bedeutenden Rabatt 


EEE ðxVkã . 8 N 
Zwangsversielgerung. 
Auf Antrag des Verwalters im 
Coscursverfahten Über das Vermögen 
des Kaufmannz Carl Friebris 
Behrendt de Cnurtz in Firma Carl 
de Ben & Cs. in Danzig, elles 
die zur Concursmoſſe gebörigen, im 
Grundbuche von Heubnde Blatt 3 & 
und Weichſelmnde Blatt 70 auf ken 
Namen des Geweisſchuldners einge: 
tragenen, zu Weichſelmünde Nr 12 
bezw. Nr 32 7 Landkreiſes be⸗ 
Rüde . 


Im Verlage des Unterzeichneten 
eſckienen jochen und ſind in allen 
Buchhandlungen wie in ber Expedition 
der Danziger Zeltung zu haben: 


SGedächtnitzreden 


dei der am 4. uud 5 December 1887 

rolgegenen Beſtattung des am 29. Via» 

vam 5 5 ht 3 ag 

Reuhktorisliatbs u. Superintendenten 
1 f elm Kakle 


Vaſtors zu St Marien in Danzio 


Zuf Berlangen zum Bezen des Danı 
ziger Diakon enhanch 1 
reis 50 


Oauzig. K. W. Hafe mann. 


e zen 8 
Sermitings 10% 2 5 | Losſe à 5,50 find zu haben in der 
vor dem unterzeichneten Gericht 
en Gerichtsſtelle — Pfeßerſtabt, 
immer Pr. 62, zwangsweiſe ver⸗ 
6 * werden 
5 as Srunditid Heründe Blatt 8A. 
iſt mit 197,58 d Reinerivag md 
einer Fläche don 14 4238 Hektar zu! 
Grundſtener, mit 1654 & Nutzungs 
werth zur Hehändeſteuer veranlagt. 
Das Grurdftlück Weichſelmünde 
Blatt 70 hat eine Fläche von 6,11 Hel 
und iſt mit 132 . Nutzungswerth 
zur Gebäudefleuer veranlagt. 
Auszüge eus der Steuerrolle, 
N e Abſchriften der Grundbuch- 
blätter, etwaige Abſchatzungen ums 
andere die rundſtücke betreffende 
Rachweiſungen, ſowie beſondere Kauf 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei VIII, Zimmer Nr. 48, ein⸗ 
geſehen werden. 
le Kealberechtigten werden auf: 
gefgrbert, die nicht von felbft auf den 
eher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag aus 
dem Grun nr ur Zeit der Ein: 
tragung des Ver ee 
zicht hervorging, ins beſondere derartige 
orderungen von Kapital, En 
een Hebungen oder Koften, 
teftend im Perſteigerungstermin 
vor der 5 zur Abgabe 
von Seboten anzumelden und, falls 
er Concursserwalter widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft machen, 


* 
Statt 3,50 . für 1,560 Mk. 
’ Mit Illuſtrationen, ſenber ge⸗ 
Andersen’s Märchen. ab eee gg 
Der böſe Fr. Der Buchwe er Lem: Koffer. Das 
n des Blacks. Der Garten 
Feuerzeug Der ſilberne Schilling. 
ofen Elf. Der große und der kleine Klaus. Die Geſchichte von einer 
utter. Die Engel. Die rothen Schuze. Der Schweinehirt. Die 
Nachtigall. Die Prinzeſſin anf der Erbſe. Däumliuchen. (4811 
Ta kleinem . 1 Be zum Hin won e A 2,50 für &. 1,80 zu 


k. Berling, üerhergasse 2 


Preisgekrönt mit den erſten Preiſen. 


Düſſeldorfer 


Pumsch-⸗ Essenzen. 
Specialität: 


Deutſcher Kaiſer⸗Puuſch, 


„gesetzlich geschützt“, 
aus ff. altem Burgunderwein, 
aus der Fabrik von 


Fr. Nienhaus Macht. 


F 1 
Jer gg e arte 

n x 2 38 
a Wien Di 


el Ua hanns 
Wrast-Bondons 
eine nach Ärztlicher Vor- 
schrift koreitets Vereini- 
guag von Zucker u. Kränter- 
txtraktsa, welehe bei Halo u. 
Brett- Aßwoliousn usbedisgt 
wealthuond wirken. Mature 
gezommen und ie keisser Dilek 
sstgeißst, sind digmelbon Na- 
ern wie Erwasbseses zu 
smapfeklön. 
Vorräthig in versiegelten Pak- 
koten mit Gebranchsanweisung 
à 50 Pf. in 
Danzig bei J. G. Amort 
Nachf., H. Lepp, A. Fast, F. E. 
Gossiog, Apoth. Hildebrand, Ed 
Hedinger Apotkh., R. Jahr Cond., & 
E. Koenstaedt, Raths-Apoth., Fr. I 
Liadenblatt, Herm. Listsau Apoth. 
Paul Liebert. Milchkanrengaese 
und am Glockenthor, Alb. Neu- 
mann, 8. a Porta, Conditor, F. 


u 8 5 
widrigenfalls dieſelben bei in R Schaller Apetb. C. Schnarcke F i FE tädter is⸗Zeitung. 3 
fa une, , ee, . c in Düffelborf, 
2e aufgehen Die eren 4 ;oth, W. Borchard und H. 19 2 N in anerkannt vorzüglicher Qualität ſtets vorräthig in den 
chtigten Auſprüche im Range zurück⸗ 7 ah N eg: 58 1 erſten Geſchaͤften der Branche. (4189 


eten. 


e Abongements⸗Einladung 


in Coniu bei Hichstädt u. Ste de- 


Dieekert, in Flatow b. J. Wasi- 
kowski, in Pr. Friedland bei H. 
Radke Cond., in Hammerstein bei 
F. Niekau Apoth., in Landeck b. 
E. Keller 0 75 in Marlenburg 
b. Gust. Dyck, H. Beutel Apoth., & 
R. Krüger Cond, E. Lyncke, Di 
Joha. Lück, Bud. Plath und E. 
Schmidt, in Mewe bei Reb. 
Magendanz u. O. Schotte Apotb., ® 
in Neufahr wasser bei A. Liebig 
Cond., in Neustadt b. H. Branden- 
burg, R. Jungfer, Apoth., in 
Neuteich bei E. Wiens, in Oliva 
del E. Schubert, in Pelplin bei 
F. Rohler, in Praust bei H. E. 
Kucks, in Putsig bei H. Heiden - 
reich Nachfolger, in Schlochau 
bei Emil Bloch und H. Vands- 
burger, in Schöneck bei Frl. 
Geschw. Bauer, und bei B. . 
Timm, in Skures bei Apoth, M. 
Stockhausen, in Stargard Apoth, 
H. Sievert, in Auhm bei G. 
Brexendorff Apoth., in Tiegenhof 
bei A. Baumgart u. A. Claassen, 
in Tuchel bei J. C. Schmidt, in 
Zempelburg bei J. R. Hiller 9 
Apoth, u. Gust. Mischnick Cond,, & 


Diejenigen, welche das Gigenthum 8 N N = 
der Grandhäde beanſpruchen, werden eld, B. Radtke, Apoth. E N. die dreimal wöchentlich erſchelnende a P 25 5 8 
fordert, Schl Ber⸗ Zehultae und A. Wendt, Hoflief., & auf die dreimal wöchentli Tagli lebende echte Teich⸗ Dom. Felban pr. Pu ig Wpr. 
. lee des in Oserax b. H. Schröder Aten, Sch nlaufer Ze tung“ glich 5 15 fach zu Marien f. J. (4040 
ahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 1 bei A dei M. 7 E g 4 Blk, Fi en irth h f 
nach erfolgtem Juſcheg, das j nen, Zube, in Elbing, bei . Anzeiger für die Städte Schönlanke, Czarnikau, Filehne, | emvfichtt Jose Slön. Biſchmarkt 28 el SCAAllSEIEVEN, 


115 2824 
Waſſerſeite ( ne hübſch möblirte Woh⸗ 


Kein Holz mehr nung in der Langgaſſe it zum 
e bei en 5015 1. Jaunar k. J. am leben an eine 


aufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
au die Stelle des Gruyndſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird (3584 
am 4. Februar 1888, 
Mittags 12 Uhr, 
au obiger Gerichtsſtelle verkündet 
werden. 


N Kreuz, Schloppe, Tütz und Umgegend, 5 
9 .nebſt den Gratis⸗Beilagen: > N 
„Illuſtr. Bfeitiges Sonntagsblatt“ ſowie Landwirthſchaftl. 
und Handels⸗Beilage. 

Die Schönlanker Zeitung bringt neben gediegenen Leitartikeln 
eine politiſche Rundschau, Lokal⸗ und Prosinzial⸗Nachrichten, Ver⸗ 
miſchtes, Leiterie-Gewinnlitze Börſen⸗ und Marktberichte, opfenbe⸗ 
10 Idi, Umtliche un Holzverkaufs⸗ Bekanntmachungen, Literariſches, ein 
ſorgfältig gewähltes Feuilleton zc. 1c. a \ 3 
1 Die Schönlanker Zeitung, größtes jm Kreiſe Czarnikau erſchei⸗ 
nendes Blatt, eignet ſich am beſten zu allen Arten von Annoncen für 
Stadt und end Der ausgedehnte und ſtets wachſende Ubonnenten⸗ 
kreis des Blattes if die beſte Garantie für die größtmöglichſte Ber: 
breitung der nn le Inſertienspreis für die Aſpaltige zeile 
6 Bf. Bei Wiederholungen wird böchſler Rabatt bewilligt. Probe⸗ 
Nummern gratis und franco g 
A Der Abonnementspreis beträgt bei allen Poſtanſtalten des 
deuntſchen Reiches nur 1,25 Mk., mit Bringerlobn 1,50 Nek. 
7 Um rechtzeitige Aufgabe der Abonnements bittet höflichſt 

die Exp. der „Schönlanker Zeitung.“ 
(9. Nenn.) 


unge Dame, welche die höhere Töchter⸗ 
3 Frese on Ada hule oder das Seminar beſucht, mit 
aer 


terials in jed. Feue⸗] Anschluß an die Familie zu vermiethen. 
e . e dreſſen unter Z. III. in d. Exped. 


1. W 4.205 — 5 d. Stg. erbeten. 
. ich fr. Haus. Wiedernt. bob. Rab. J f 
17 115 len- An inder- fahr a it ben 5 — ver- Hardi 


Krüger, Danzig, Hl. Geiſtg. 78. L 
e d. aden 
Cirea 2000 Centner „ Be ug 1 

prima Malz e G. bed, Frauengeſe Nr. 86. 
von nur großer und vollek Gerke, | 
e e e der Laugenmarkt © 
Die Hammermühler Brauerei iſt die zweite ine Re end aug 


6 Zimmern, Küche, e pp. u. 
bei Marienwerder. (4190 die dritte Etage, beſtehend aus 
1 


ührunz des Handels-, Gensſſen⸗ 
chaftd», Zeichen: und Muſter Megifters 

aöglichen Geſchifte wird im Jahre 
1888 bei dem unterzeichneten Gerichte 
durch den Amtsrichter later unter 
Mitwirkung des Aſſſtenten Froſt er 
folgen. Die Eintragungen werden 
durch den Reichs- und Staas⸗An⸗ 
zeiger, die „Danziger Beitung“, den 
Graubeszer 55 en und die bieftge 


3 Zimmern, Küche pp., eingeln oder 


Wei Wagenpferde, zufammen, per Abril 1883 zu vers 


. i 11 1 Kb 
egale Füchſe, ohne Ab ⸗ ae 


28:0, lt, PETE 
2e Holl ei ken ss 1 Jud 67 iſt ein kleines Comte ir 


Drewenz⸗Poſt veröffentlicht werben. 
Die im Bezirke des Königlichen 

Amtsgerichts zu Neumark wohnenden 

Jutereſſerten Nunes ihre Anträge auf 


w . — 
i  Feusrversicheruugsbank f. D. zu Gotha. 
!  Berficerungäbellanb &. 3.502 235200. — Dividende pr. 1886: 78. 


intraguag in Negifer auch in Zo; i Ert 15 : h n gr. Lagerkeller zu derm 
, Conde 5 IN ya ec gSczheerengs- tag, win at fie d e m dir um 8 5 
c Selimamı, DI 717° 994 Albert Fuhrmann, FFP 
zaliches 9 77 . erverſicherung dl. Dom. Lesnian b. Czerwin ruck u. Verlag v. A. W. Kafemenn 
Königliches Amtsgericht. TFT (Oſtbahn). Die Gutsverwaltung. in Darzia 


50 Mal 600 A, 


Expedition der Danziger Zeitung. 


